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Die Kchnld der Demokraten.
II.

„Wenn man schließlich fragt , wvs denn die Verfassung
enthält an sozialen und wirtschaftlichenNeuordnungen, wie
sie die Revolution gefordert hat , so findet man außer dem
Koalitionsrecht der Beamten und Staatsarbeiter kaum
etwas. Alles in allem hätte man doch mehr erwarten dür¬
fen .

" Diese Worte stammen nicht etwa von einem Sozial¬
demokraten ; sie schrieb im Aprilheft der Tide der Rüstringer
Obevbürgermeifter Lr . Lüsten am Schlüsse eines Artikels
über den Entwurf Zur neuen oldenburgischenVerfassung.
Also selbst einem gut bürgerlich gesinnten Manne wie Dr.
Lusken, schien der 'Regierungsentwurf in bezug auf soziale
und von freiheitlich gesinntem Geist durchdrungene Er¬
rungenschaften sehr dürftig.

.Das Urteil dieses Mannes ist der beste Beweis für
unsere feinerzeitige Behauptung , daß man von dem Geists
des Fortschritts, von welchen : nach der Programmrede des
Direktionsmitgliedes Hug in Zukunft die oldenburgische
Gesetzgebung erfüllt sein solle . Laß man Äso von diesem
modernen Geiste in dem Entwurf znm neuen Staatsgrund¬
gesetz recht wenig spüre. Wie aber wird Dr . Lnekcn ge¬
urteilt haben, als er sah , lvie feine politischen Freunde in
Oldenburg selbst noch mit der einzige!: schüchternen Blüte
des Entwurfs , mit den : Koalitionsrecht für die Beamten
und Staatsarbeiter umgesprungen sind ! Wie sie auch die¬
ses , heute jedem andern Staatsbürger zustehende Recht auf
ein belangloses Nichts verstümmelten und dabei ihre Hal¬
tung mit den fadenscheinigsten «politische !: Kniffen recht¬
fertigten! Fürwahr , wie sangen doch die Achtundvierziger:
Mnsundfiebzig Demokraten, schöne Worte keine Taten.

Weiter : Herr Dantzen-Heering erklärte, daß er wohl im
Prinzip jür die Lernmittelfreiheit der Volksschulkindersei,
daß er sie aber in der Verfassung nicht festgelegt wünsche,
da der finanzielle Punkt Schwierigkeiten machen könne. Er
müsse deshalb dagegen stimmen. Wer lacht nicht , ob solchen
Hohns? Dieselben Leute, die bereit sind , schweifwedelnd
und lächelnden Gesichts , dem großhevzoglichei : Parasiten
a. D . jährlich hundertfünfzigtausend Mark in das sowieso
schon reich gefüllte Portemonnaie zu werfen, dieselben Leute
bekommen Gewissensbedenlken , wenn es darum geht, ein
Paar Mark für Schulfibeln auszuwerfen. Keiner darf , so
schrieb vor hundertdreißig Jahren der Franzose Babeuf,
durch Unhäufung aller Mittel einen anderen anßerstand-
setzen , den Zu seinem Wohl nötigen Unterricht zu erlangen.
Dieses Wort haben die oldenburgischenDemokraten im
Jahre der größten Revolution , die die Weltgeschichte je ge¬
sehen, nicht beherzigt. Sie wurden zu Verrätern an
ihren eigenen Idealen und Prinzipien . Und sie
wagten dieses ihr herausforderndes Benehmen gegenüber
'der stärksten Partei der Landesversammlung. Wie den
Herrschaften in den Kirchen - und Schulfragen vor ihrer an¬
fänglichen eigenen Courage bald bange wurde , und sie so
zu dienstbereiten Schleppenträgern der
Klerikalen wurden, so entdeckten sie auch in den Fra¬
gen der. Lehr- und Lernmittelfreiheit ihr egoistisch¬
kapitalistisches Herz. Traurig , wie wenig die Pädagogen
in der demokratischen Fraktion an Einfluß besitzen!

Allerdings wies auch hier der Regierungsentwurs schon
swe Lücke auf . Unseres -Erachtens hätten unsere Genossen
im Direktorium bereits die später geforderte Lehr- und
Lernmittelfreiheit, sowie auch die Volksschulpslichi für die
ödsten vier Schuljahre durchsetzen müssen , so daß diese For¬
derungen schon in den Entwurf Ausnahme gefunden hätten,
vielleicht wäre es dann eher möglich -gewesen , sie im Plenum
äurchzubringen. Aber diese Vermutung ist lediglich -eine
Hypothese, -denn, wo es gilt, den geistigen, sozialen und
iEtischen Aufstieg der Arbeiterklasse zu -hindern , da finden
ach -die bürgerlichhn, häufig mehr oder weniger Volksseind¬
ach gesinnten Elemente, stets zusammen. Sie frage:: dann
auch jemeilig wenig nach ihren sonst stolz zur Schau getrage-

Programmen und angeblichen Prinzipien , dis ja
«brigens fast nie des Kautschukcharakters ganz entbehren,
and sehr mit Recht hatte der Genosse Meyer die Demokraten
. n die Preisgabe ihrer Grundsätze hingöwiesen, die darin
^ ge, daß sie für evangelische und «katholische Schulen ein-

und die Simultanschu-le verwerfen. Von den Ver-
tter« des Zentrums haben wir eine andere Haltung , als

die in den Beratungen eingenommene, nicht erwartet . Diese
entsprach sowohl den Grundsätzen dieser Partei , wie auch
einer stets geübten parlamentarischen Praxis . Es läßt sich
daher gegen deren Verhalten i-n den Schulfragen kein solch
schwerer Vorwurf wie gegen Tantz en - H e e r in g und
ferne Leute erheben. Freilich, daß auch das Zentrum
zwischen arm und reich sein zu unterscheide!: versteht und
daß seine Politik eine solche der Besitzenden ist , soll hier
duWaus nicht beschönigt werden. Und es wäre ja immerhin
mvMich , daß infolge der hier so kraß dokumentierten Stel¬
lungnahme dieser Partei der Besitzenden , auch dem einen
und anderen Zentru -msanhänger ans Arbeiterkrersen die
verschleiertenAugen sich öffneten.

Angesichts der vorstehend dargelegten Haltung der
Deutsch -Demokräten nimmt es weiter nicht wunder , daß sie
auch den sozialdemokratischen Antrag , nach dein laut parla¬
mentarischem Regierungssystem auch die Minister
weiterhin Abgeordnete bleiben können, zu Falle
brachten. Und daß sie ferner an der Seite des Zentrums
die Festlegung des w a h lb e r echti -gen d e n Alters
von zwanzig Jahren in der Verfassung Hintertrieben. Als
Grund gaben sie zwar an , daß eine solche Einzelheit in ein
besonderes Wahlgesetz gehöre, indes der Kenner der Dinge
merkt die Wsicht und wird ob ihrer inneren Hinterhältigkeit
verstimmt.

Eine veränderte Haltung nahm das Plenum gegenüber
den : Paragraphen 38 ein , der fünf S ta -a ts m i n: st er
vorsah. Me Zahl der Minister soll durch ein besonderes
Gesetz festgelegt werden. Fünf Minister -sind auch unseres
Erachtens etwas viel, drei dürsten einschließlich des Minister¬
präsidenten genügen. Eine gegenwärtige definitive Fest¬
legung der Zahl der Minister in der Verfassung war schon
deshalb nicht geboten , weil man zurzeit noch gar nicht weiß,
welchen - Umfang der Freistaat in Zukunst annehmen wird,
d. h. ob die früheren Fürstentümer Birkenfeld und Lübeck
zu ihm gehören werden. Die Regierungsvorlage sah weiter
vor, daß eine Volksabstimmung über einzelne Gesetze
dann stattfinden müsse , wem: fünfzigtausend stimmberech¬
tigte Bewohner dieses sonderten. Hier hat die Landesver-
sammlung insofern gute Arbeit gemacht , iM>sm sie dis er-
sonderliche Anzahl von Petenten stimmen auf zwanzig-
tausend herabsetzte . Gei der Zahl der stimmberechtigten
Wähler -des Freistaates hätte die höhe Ziffer der Regierungs¬
vorlage tatsächlich in keinem Verhältnis zu dieser gestanden,
gestanden.

Das in diesem und dem gestrigen Aufsatz Dargelegte,
wäre das wesentlichste , was wir zu der ersten Lesung im
Plenum zu sagen hätten . Unser Urteil können wir zum
Schluß in die Worte zusammenfassen: vom sozialdemokrati¬
schen, ja vom modernen freiheitlichen Standpunkt über¬
haupt , ist das etwa in acht Tagen zu verabschiedende Gesetz,das den neuen Staatsgvund Oldenburgs abgeben soll,total unbefriedigend. Daß es diese Kennzeichn .rngverdient, ist lediglich die Schuld der Demokraten.

Zu Beginn des ersten Beratungstages hatte der Abge¬ordnete Meyer namens unserer Fraktion erklärt , daß diese
ihre Entscheidung über die Verfassung davon abhängig
inachen müsse , in welchem Umfange den sozialdemokratischen
Anträgen entsprochen wird . Erst dann könne sie entschei-
den , ob sie dem Gesamtwert ihre Zustimmung geben könne
oder nicht . Er hatte daran die Hoffnung geknüpft, daß es
möglich sein werde, eine Summe von Verbesserungenin die
Verfassung -hineinzubringen. Wir müssen heute nach Prü '-
-jung des Gesetzes , wie es ans der ersten Lesung hervor-
gegangen, konstatieren, daß sich tue Hoffnungen des
Sprec^ rs unserer Fraktion nicht erfüllt haben ! Diese hatin den nächsten Tagen noch einmal Gelegenheit, ihre
Wünsche , die auch die der Arbeiterschaft und teilweise auch
bürgerlicher Kreise sind, in Ausschußverhandlungenvorzu-bringen . Sie muß noch einmal energisch dafür eintreten,daß dem Willen der stärksten Partei -des Landes mehr Rech-n-ung getragen wird . Ein Staatsgrundgesetz ist schließlichkein Pappenstiel und eine spätere Zeit würde es kaum ver¬
stehen können, daß nach den unerhörten Kriegsopfern, Laß
nach den epochalen ^rövolutionären Umwälzungen des No-vember letzten Endes^ njchts weiter als dieses gutbürgerlicheLMagsprodukt erstanden tzi.

Lage
Graf Brockdorffüberreicht heute (Dienstag ) den Verbündeten

neue -Erklärungen der deutschen Regierung . In gut infor¬mierten Pariser Kreisen verlautet, noch einer Meldung aus dem
Haag, daß die Alliierten bereits zu -einer Aenderung «der Frie-
densbedingungen bereit seien, die eine tatsächlicheMilderungim deutsch « » Sinne wären. Wie man sich die neue Regelung
denkt , wird nicht mitgeteilt . Wie die United Preß meldet, hält
man es in authentischenamerikanischen Kreisen für ausgemacht,
daß sogleich nach Unterzeichnung des Vorfriedens mehrmonatige
Verhandlungen stattfinden werden, die dem Friedensvertrage erst
seinen eigentlichen Inhalt geben werden.

Inzwischen ist eine Note Clemenceaus wegen der deutschen
Territorialfragen eingegangen, die uns in keiner Weise gerechtwird . Die Einwände, die in der deutschen Note wegen der an
Belgien abzutretenden Kreise Eupen und Malme. dH sowie
Preutzisch-Moresnet erhoben -werden, weist der französische Mi¬
nisterpräsident durchaus zurück , indem er erklärt, daß die getrof¬
fene Entscheidung durchaus den Prinzipien Wilsons entspreche.
Nur in einem Punkte macht die Antwort Clemenceaus eine be¬
scheidene Konzession, indem die Möglichkeit offengelassen wird,
nach 15 -Fahren die Kohlengruben des Saargebiets nicht in
Gold zu kaufen, sondern für den Rückkauf -andere Sicherheiten den
Franzosen zu geben.

Aus Paris wird unterm 26. gemeldet : Gestern Mittag
fanden in Paris gewaltige Demonstrationen sämtlicher
sozialistischer Parteien gegen die Regierung wegen
ihres Verhaltens am 1 . Mai und wegen ihrer Haltung in der
Friedensfrage statt. Die Beteiligung an den Kundgebungen war
bedeutend größer als an den Demonstrationen am 1 . Mai.

JeMMMe MlllMMe.
Die Hauptgeschäftsstelle der Deutschnationalen Volkspartei

hat am 14 . Mai an alle' Funktionäre ein Rundschreiben gesandt,in dem es heißt:
„Die Bekanntgabe der Friedensbedingungen hat nieder¬

schmetternd auf alle Deutschen gewirkt! Diese Situation muß
von uns unbedingt agitatorisch ausgenutzt
werden.

"

Di -e Veröffentlichung dieses Rundschreibens ist den Deutsch-
nationalen natürlich sehr peinlich gewesen, und die Deutsche
Tageszeitung bemüht sich eine halbe Spalte lang , die Schuld aufeine „NachgeordneteStelle " abzuschieben, -die weder geschickt noch
sachgemäßgeschrieben habe. Die Herren sollten sich nicht -unnütz
Mühe geben : Das -deutsche Volk hat schon längst durchschaut , -daß
sie ihre bankerotte Firma durch Ausnutzung der Not wieder flott
machenmöchten, in die sie selbst das Volk Hineingetrieben.

Sie LeilW im II. S. H. mm eine Einigum.
Zu dem von der Zentralstelle für Einigung der sozialistischen

Parteien einberufenen Kongreß -erläßt die Leitung der U. S . P.
eine Kundgebung, in der es heißt : Aus dem Wege, den die Zen¬
trale für Einigung einschlägt, kann das Ziel nicht erreicht wer¬
den. Nicht von oben herab durch künstliche Einigungsversuche,
sondern lediglich aus der -Erkenntnis der Massen selbst, daß die
Kriegspolitik der Rechtssozialisten und die von ihr jetzt betriebene
Gewaltherrschaft verderbenbringend für die Arbeiterklasse sind,
kann ein wirksamer Bund aller Proletarier entstehe»!. . - . . .
Heber die Einigung ist in -der Tat genug geredet. Es -gilt zu
handeln . Tretet ein in -die Organisation der Unabhängigen So¬
zialdemokratischenPattei . Dann ist die Macht des Proletariats
so groß, daß es alle reaktionären Gewalten überwinden wird.

Es ist also ein ganz geschickter Pferdefuß , der hier zum Vor¬
schein kommt. Nicht die Einigung des Proletariats , sondern die
Stärkung ihrer Partei meinen die Unabhängigen.

Im Vorwärts lesen wir noch : Wie an vielen Orten, so hat
sich auch in Bochum ein Verein zur Wiedervereinigung der
beiden sozialdemokratischenRichtungen gebildet,

' dem von beiden
Seiten eine große Anzahl Parteigenossen ange-hören. Die Ge¬
nossen zeigen das Bestreben, durch gegen-s-eitige-Anssprachen die
bestehenden Gegensätze zu mildern und eine Wiedervereinigung
anzubahnen. Der Leitung der Bochumer Unabhängigen Ivar Lies
jedoch gegen den Strich, sie setzte einen Antrag durch , wonach
jeder aus ihren Reihen sofort ausgeschlossenwird, der dieser Ver¬
einigung angehört. ^ , . - . . . > ,

Me MW im LM -er !I. s. P.
Die Fveitagsausgabe -der Hamburger Volkszettung enthält

zwei recht interessante Erklärungen auf einmal . Sie betreffen doS
innere Parteileben der U . S . P . und kommen von Dr . Herz und
dem erst kürzlich in die Redaktion eingetr-etensn, aber bereits,
wieder vor dem Abschied stehenden politischen Leiter des Blattes,.
-Dr . Nestriepke. Genosse Herz gibt zunächst in längeren Aus¬
führungen Rechenschaft .darüber, weshalb er eine Wiederwahl in
die Preßkommission abgelehnt hat. Er sagt u. a . :

„ Ich bin nicht mehr imstande , die Verantwor¬
tung für die Politik der Unabhängigen zu über¬
nehmen. Unter dem Drucke des stärkeren linken Flügels zeigt
diese Politik -eine Tendenz, ins -kommunistischeFahrwasser einzu¬
lenken. Ich -halte aber die Politik der Kommunisten für falschund ihre Verwirklichung sür ein Unglück für das deutsche -Volk und
besonders sür die deutsche Arbeiterschaft. Wir -dürfen uns nicht
darüber täuschen, daß dis ErOvrcklpnglcMsamer vor sich geht, als
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rodtloiksn HsttzsPorrte « « neHmen . Tins
Boziaktfierung ist imrter den heutigen Verhältnisse '», wie ich schon
wiederholt in mehrfachen Artikeln erklärt habe , in sehr viel ge¬
ringerem Umfange möglich, als dies von den Linksradikalen be¬
hauchtet wird . Weite Gebiete des Wirtschaftslebens werden wir
noch den. Kapitalismus überlassen muffen . Soll das Wirtschafts¬
leben wieder erstehen, wird es also zum Teil auf privatkapitalisti¬
scher Grundlage erstehen müssen. Wir können ^daher nicht nur die
Hilfe der Intellektuellen , wir können auch die Mithilfe der Unter¬
nehmer und der im Unternehmertum aufgespeicherten Kenntnisse
des Wirtschaftslebens jetzt nicht entbehren . Diese Erkenntnis mag
manchen schmerzlich berühren , aber es nützt nichts, sich gegen diese
Erkenntnis zu sperren , die jedem sich aufdrän -gt, der in der prak¬
tischen Arbeit tätig gewesen ist. Die Schwierigkeiten,
die daraus für die sozialistische Politik erwachsen, sind viel
größer, als der Außenstehende ahnt . Die von den Kommu¬
nisten geforderte Diktatur des Proletariats ist ein Versuch, im
Wege des gewaltsamen Vorwärtstreibens eine ' Entwicklungsstufe
zu erreichen , für die die Verhältnisse heute noch nicht reif sind.
Nur die Unterschätzung ökonomis chen Denkens, auf
die Kautskh in der letzten Zeit warnend hingewiesen hat , kann zu
der Anschauung verführen , daß man mit gewaltsamen Methoden
den Gang der wirtschaftlichen Entwicklung beschleunigen kann.
-Mehr denn je bedarf heute dieses arme zermarterte deutsche Volk
der Ruhe . Folgt dem vierjährigen Weltkrieg noch ein vierjähriger
Bürgerkrieg , dann wird der Sieger — mag er Ludendorff oder
Noske oder Spartakus heißen — über ein Leichenfeld herr¬
schen. Soll das Wirtschaftsleben wieder in Gang gebracht wer¬
den , müssen die sozialen Konflikte eine Form erholten , die jede
gewaltsame Erschütterung nach Möglichkeit ausschlietzt. Dieses
Ergebnis kann nur durch rückhaltloses Bekenntnis zur Demokratie
erreicht werden . Das Rätesystem muß in den Dienst der
Demokratie gestellt werden , hat der Demokratisierung
der Verwaltung zu dienen . Als politisches Herrschafts¬
system aber kann ich es nicht akzeptieren. Die Neigung
zur Gründung örtlicher Räterepubliken , wie sie in Bremen , Mün¬
chen und anderweit hervorgetreten ist, ist für mich überhaupt nicht
diskutabel .

"
Dr . Herz setzt sodann weiter den Unterschied zwischen sich und

uns von der alten Partei auseinander , um sich gegen den Bor¬
wurf , als sei er ein verkappter Mehrheitssozialist , zu verteidigen.
Er stellt hierbei ganz nüchtern fest, daß man gegen dis Mehrheits¬
sozialisten nicht deshalb Vorwürfe -erhebe, weil sie „die hier ver¬
tretene Politik betrieben Haben, sondern , weil sie in cher Aus¬
führung 'dieser Politik die schwersten Fehler und Unterlassungs¬
sünden begangen haben " .

Soweit die Erklärung von Dr . Herz , der die folgende von Dr.
Nestriepke angefügt ist:

Meiu politischer Standpunkt deckt sich im wesentlichen mft
dem des Genossen Dr . Herz . Leider "

habe ich ebenso wie Genosse
Dr . Herz erkennen müssen, daß in der Partei eine starke Strö¬
mung Vorbanden ist, -die eine andere Politik anstrebt , als die von
mir für richtig gehaltene . Nachdem ich die Gewißheit erhielt , daß
die Mehrheit der Hamburger Mitgliedschaft die Haltung , die ich,
meiner Ueberzeugung entsprechend, der Hamburger Volkszeitung
zu geben versuchte, nicht billige , habe ich bereits vor zwei Wochen
die '

Konsequenz daraus gezogen und um meine Entlassung von
dem Posten des leiteüden Redakteurs ersucht. Die Presse -Kom¬
mission -hat auch sofort , meinem Wunsche entsprechend, die nötigen
Schritte zur Neubesetzung -des Postens unternommen . Die Er¬
klärung des Genossen Dr . Herz veranlaßt mich, ausdrücklich fest¬
zustellen , daß ich aus denselben Gründen wie er nur noch provi¬
sorisch die redaktionellen Arbeiten erledige , bis mein Nachfolger,
der dem Blatte eine andere Haltung geben soll, eingctroffen ist.

Dr . S . Nestriepke,

Mg . Ennekiirgr G» -ist sin Unterschied, ob ein Minister sein
Mandat niederlegt « rd wieder Abgeordneter wird oder umgekehrt.
OL sich die Einführung der neuen Republik bewährt, sei sehr
zweifelhaft.

Es wird in namentlicher Abstimmung
'mit 21 gegen 18 Stim¬

men (Sozialdsm . und Zentrum ) beschlossen, daß die Mitglieder des
Staatsministeriums nicht zugleich Landtagsabgeordnete sein
können . ,

j Weiter wird ein Zusatz zu Matz 2 angenommen , wonach die
! Minister des Vertrauens des Landtages bedürfen . Versagt -der
, Landtag dem Geiamtininisterium das Vertrauen , so tritt es zu-
i rück oder es löst den Landtag auf . Im Falle der Auslösung des
- Landtages -hat es die Wahl eines neuen Landtages unverzüglich

zu -veranlassen und den neuen Landtag so rechtzeitig einzuberusen,
daß er spätestens vier Monate nach der Auflösung des früheren
Landtages versaminelt ist. Versagt auch der neue Landtag dem

i Gesamtministerium das Vertrauen in der gleichen Angelegenheit,
i so hat das Gesamtministerium zurückzutreten , ohne daß ihm das
! Recht zur Auflösung des Landtages zusteht.
! Den Absätzen 3 bis 8 des § 39 wird folgende Fassung gegeben:
- „Der Antrag , dem Gesamtministerium das Vertrauen zu ver-
! sagen , nruiß von mindestens einem Drittel der Abgeordneten ge¬

stellt und wenigstens drei Tage vor der Beratung aus die Tages-
- ordnung gesetzt werden . Die abtretenden Minister haben ihr

Amt -bis zum Amtsantritt ihres Nachfolgers weiterzuführen.
Dies gilt auch dann , wenn -ein Minister selbst seine Entlassung
nimmt . Die Erklärung der Minister , daß sie . ihre Entlassung
nehmen , ist dem Staatsministerium gegenüber abzugeben und
von diesem dem Landtage m-itzu,teilen ."

Der Z 40 erhält folgende Fassung : „Der Anspruch der
Minister auf Gehalt , Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung
ist durch Gesetz oder durch Vertrag zwischen dem Landtag und dem
betr . Minister zu regeln .

"
8 41 Absatz 1 wird unverändert angenommen ; Absatz 3 und

4 erhalten folgende Fassung:
Staatsverträge , Gesetze, Verordnungen und Landtagsvör-

lagen bedürfen der Unterschrift des Ministerpräsidenten . oder
seines Stellvertreters und wenigstens eines Staatsministecs.
In allen übrigen Fällen ist jeder Staatsminister für sich allein
zur Vertretung des Staates berechtigt.

Jeder Staatsminister ist - für seine Stellungnahme dem
Landtage verantwortlich und kann sie ihm gegenüber vertreten.
Versagt der Landtag einem einzelnen Staatsminister das Ver¬
trauen , so hat dieser zurückzutreten , falls nicht das Gesamt¬
ministerium für ihn eintritt . Im letzteren Falle kommen die
Bestimmungen in tz 39 -Absatz H zur Anwendung.

Im 8 42 werden hinter dem Worte Begnadigung die Worte
„und Niederschlagung " hinzugefügt.

Der von den Gerichten handelnde fünfte Abschnitt wird in
seinem einzigen 8 43 um die Worte „ innerhalb ihrer Zuständig¬
keit" gestrichen. (Schluß folgt morgen .)

s hold , Emden : Entladungszellv mit Edelgasfüllung und elsktro,
z positiver ungeheizter Kathode (angem . Patent ) . Hugo Bruck,
s mann , Varel i . O . : Vorrichtung zum Ausrechnen von Elektrizi-
s täts -, Gas - und Wafferbrauchskosten (angem . Patent ) . Ewald
^ Klar , Varel i. O . : Vorrichtung zum Anzünden von Feuerungen
- ( Gebrauchsmuster ) . Franz K-uhlmann , Rüstringen -Wilhelms-
s Häven : Projektionsapparat für sichtbare ' Bilderentstehung ( Ge-
^

brauchsmuster ) .

E Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
z Achtung , freie -Turner! Das Turner -Kartell der
i hiesigen Arbeiter - Turnvereine unternimmt am Himmelfahrts-
^ tage einen Ausflug nach Rüst er siel. Die Vereine ver-
E sammeln sich in ihren Vereinslokalen und marschieren nach dem
? Treffpunkt Reichsadler -Platz , von wo ab pünktlich um 7 )4 Uhr
j morgens der gemeinsame Abmarsch erfolgt . bst.

H Oldenburg , 27 .
"Rai.

^ Das Gerücht über angebliche Schiebungen aus dem LebenS-
( mittellager Brake sind, wie uns der Landrat mitteilt , un-
k begründet . Ein -t genaue Prüfung ' ergab , daß die abgerollten
s 20 Wagen Kaffee ordnungsgemäß weitergegLben worden sind
l zur Verteilung in anderen Bezirken.

X Nordenham . Die Ausgabe der Le-benSntittelkarten , Ver¬
teilung usw. findet hier im Nathause statt . -Es erweist sich jedoch
tagtäglich mehr und mehr , daß die Räume - dort nicht mehr ge¬
nügen , auch wird durch den gewaltigen Verkehr eine große Stö¬
rung verursacht . Die Stadt wird daher gezwungen sein, das
Lebensmittelamt vom Rathause wegzunehmen und » anderswo in
der Stadt unterzubringen . Unsere Fraktion hat sich snreits seit
längerer Zeit bemüht , geeignete Räume ausfindig zu machen.
Ein Projekt , das Anwesen der Witwe Plate an der Peterstraße
zu kaufen , hat sich wieder zerschlagen . Die R-aumfrage wird
weiterhin geprüft werden . ' -Vielleicht wäre jetzt auch die Zeit , zu
einer gruüdsätzlichen Frage Stellung zu nehmen , ob es nämlich
nicht ratsam sei, daß die Stadt den Ankauf von Lebensmitteln,
Kohle, Kartoffeln vollständig selbst in die Hand nimmt und so
als Großhändler auftritt . Bezüglich des Kartoffelankaufs ist es
bereits so gehan -dhabt worden . In etwas größerem Maßstabe
ließe sich das vielleicht so einrichten , daß jede -Familie zum Herbst
ihren Winterbedarf von der Stadt aus eindeckt. Minder¬
bemittelten könnte das Geld von der Stadt aus vorgeschossen
werden . Sollte es sich mit Steinkohlen ebenfalls so einrichten
lassen, so wäre allen gedient.

MMMt LlMMrlmmlW.
Oldenburg , 26. Mai 1919.

Präsident Tantzen -Stollhamm eröffnet -um 10)^ Uhr die
Sitzung.

Auf der Tagesordnung steht der Bericht d-eS Finanzaus¬
schusses über Aufhebung -des Amts Rüstringen und Umwandlung
der Stadt Rüstringen in eine Stadt 1 . Klasse, das im Sinne der
Regierungsvorlage erledigt wird , und die . Weiterberatung des
Verfass ungsentwurfs.

Die Weiterberatung des Verf -assungZentwurfs beginnt mit
, dem vierten Abschnitt „Von der Landesregierung " .

Zum 8 37 wird folgender Antrag angenommen : Den 8 37
des Entwurfs in der Fassung -der Regierungsvorlage anzu¬
nehmen mit der Aenderung , daß statt des Wortes „Staats¬
bürgern " gesetzt wird „Landeseinwohnern " .

Die Abgg. Lohse und Ehlermann behalten sich Anträge auf
redaktionelle Aenderung zur 2. Lesung vor . >

8 38 , der fünf Staatsminister vorsieht, wird dähin abge¬
ändert : „Das Stäatsministerium besteht aus einem Minister¬
präsidenten und einer -durch Gesetz ssstzusetzenden Zähl von
Sta -atsministern .

"
Mg . Lohse regt an , die Bezeichnung Staatsminister durch

Minister zu ersetzen. — Minister Scheer -erklärt , daß der fest¬
gesetzte Ausdruck auch in den anderen Staaten üblich sei.

Der 8 39 Absatz 1 erhält folgende Fassung : „Der Landtag
wählt den Ministerpräsidenten und auf seinen Vorschlag die
übrigen Minister .

" Die Minister sollen durch Handschlag ver¬
pflichtet werden.

Eine lebhafte Debatte setzt ein bei den Anträgen , ob die Mit¬
glieder des Staatsministeriums zugleich Äbgeordnere sein können.

Abg . Tantzen -Heering (Dem .) betont , daß die Minister nicht
gleichzeitig Abgeordnete sein können, daß aber einem Minister der
Austritt aus dem Ministerium freigelaffen werden müsse, der
dann wieder Abgeordneter sein könne. Für ihn trete automatisch
-der nächste seiner Wählerliste -ein, der bei einem Rücktritt wieder
auszuscherden habe . Zu überlegen sei die Ausnahme dieser Be¬
stimmung ins Wahlgesetz.

Abg. Müller (D . Vp .) ist ebenfalls gegen den Antrag , wonach
die Minister -auch Abgeordnete sein können . Die Stellung als
Abgeordneter und Mitglied eines Ausschusses lasse sich mit der
Tätigkeit als Minister nicht vereinbaren.

Minister Scheer betont , daß es gut sei, wenn ein Minister
-zugleich -Mitglied des Reichstags sei.

Abg. Lohse stellt den AbLn-derungsantvag , zu sagen , Minister
können nicht zugleich Landtagsabgeordnete sein.

Mg . Fcigrl (Ztr .) ist gegen den Antrag seiner Partei , daß
Minister auch Abgeordnete feien.

Abg. Enueking bezeichnet -die Angelegenheit als eine politische
Machtfrage . Die Diktaturregievung stehe bevor . Die Regierung
müsse eine Kontrolle haben.

Wg . Meyer ist mit seinen Freunden für den Antrag , daß
Minister auch Abgeordnete sein können, um eine engere Fühlung
zwischen diesen und -den Fraktionen zu erzielen . Mit einer noch¬
maligen Erörterung im Ausschuß ist -er einverstanden.

Minister Scheer wendet sich gegen den Mg . Enueking . Alle
Staaten haben Bestimmungen , daß Minister nicht gezwungen
werden können, ihr Mgeordnet -enmandat niederzulegen . Hier
handelt es sich -um -das Taktgefühl . Fm Prinzip sei dies nicht für
unvernünftig zu erkläre . . .

Abg . Lohse: Früher wurden die Minister ernannt , jetzt dient
ihre Wahl zur Schaffung eines Gleichgewichts gegenüber dem
Landtage . Sie solle: , nicht nur ein Vollzugsausschuß sein , son¬
dern Selbständigkeit besitzen. Ihr -Entschluß würde durch partei¬
politische Gesichtspunkte gelähmt sein , wenn sie gleichzeitig Abge¬
ordnete seien.

Pslttisehe Rttiids ^tz «rrr. ^
Politische Notizen . Der Reichs - Bauern - und Lan ^d-

arbeiterrat (Berlin SW . 11 , Dessauer Str . 16 ) hat für den
30. und 31 . Mai einen Reichs-Bauern - und L-andarbeitertag nach
Goslar einberufen . — Nach einer Bekanntmachung des Neichs-
wirtschaftsministeriums vom ' 20. Mai 1919 führt das N-eichZ-
schie -dsgericht für Kriegswirtschaft fortan die Bezeichnung

» Reichswirtschaftsgericht. — Der sozialistische Landes¬
parieitag in Nürnberg hat mit 217 gegen 41 Stimmen dem An¬
trag des Ministeriums -Hoffmann auf Bildung eines bayri¬
schen Koalitionsministeriums zugestimmt . Also Sozialdemo¬
kraten und Bürgerliche zusammen . — Zur Verbesserung der
Lage der verheirateten Unteroffiziere ist in Aus¬
sicht genommen , die Heil - und Kurfürsorge für -Familien¬
angehörige über den Rahmen der bisherigen Bestimmungen
hinaus auszubauen . — Die letzten Nachrichten aus London
melden , daß der finnische General Mannerheim die Rote Armee
bei Petersburg vollständig geschlagen habe und daß die
Stadt unmittelbar vor dem Falle steht. Vielleicht darf man -die
Meldung nicht ganz wörtlich nehnren . — Die von der Ta -ges-
preffe verzeichneten Gerüchte über innere Wirren in Bul¬
garien geben der bulgarischen Gesandtschaft in Berlin Anlaß,
mitzuteilen , daß ihren Nachrichten zufolge im Königreiche voll¬
kommene -Ruhe und Ordnung herrschen . — Mit der Ausfuhr von
Gefrierfleisch aus Holland nach Deutschland ist jetzt An¬
fang gemacht worden . Täglich werden 250 000 Kilogramm ge¬
liefert . Die Ladung geschieht von verschiedenen Plätzen . Ins¬
gesamt sollen 8 Millionen Kilogramm versandt werden . — Der
Ledebourprozeß nahm gestern feinen Fortgang ; wir
bringen den Bericht morgen.

Airs <rir- Land.
Rüstringen , 27 . Mai.

Gasarveiterausstand . Der Arbeiterausschuß schreibt uns
auf die Einsendung der Direktion der Werke in der Wilhelms-
havener Zeitung : .-»Die Streitfragen bestehen schon - seit längerer
Zeit . Unseren Forderungen wurde aber stets auf Vorstellig-
werden bei der Direktion ein schroffes Nein entgegengesetzt.
Wir wollten die letzten fein , es aus dieser Sache zu einer Kraft¬
probe kommen zu lassen. Die Absicht scheint aber wohl der
Wunsch der Direktion gewesen zu sein . Als -die Leute am Frei¬
tag morgen die Arbeit vollzählig beginnen wollten , wurde ihnen
ang -e-deutet , daß die Zeit von ĵ 7—)H8 Uhr nicht bezahlt würde.
Wer sich nicht fügen wolle, würde entlassen , auch wenn er 10 bis
15 Jahre auf dem Werke beschäftigt wäre . Eine derartig schroffe
Absage ihrer gerechten Forderungen ließen sich die Arbeiter nun
nicht gefallen und sie verließen geschlossen das Werk. Sie riesen
darauf sofort das Schiedsgericht an , was über die Arbeitszeit¬
verlegung auch zu Gunsten der Arbeiter entschied. Der Schieds¬
spruch wurde aber von der Direktion abgelehnt . Der Wunsch
der Arbeiter war , die Arbeitszeit möglichst auf die Vormittags¬
stunden zu legen , einmal wegen der warmen Nachmittags¬
stunden , zum andern , um sich der Werftarbeitszeit anzupaffen,
-so daß auch die Gas -ar -beiter von den Nachmittagsstund -en etwas
haben . Im übrigen war das ein allgemeiner -Wunsch der Ar¬
beiter und nicht etwa nur einzelner Kategorien . Laut Tarif ist
den Arbeitern bei besonders schmutzigen Arbeiten eine Zulage
von 30 Pf . gewährt . Es war aber immer Streit darüber , welche
Arbeiter unter diese Bestimmungen fallen . Bei Verhandlungen
mit dem Generaldirektor erklärte dieser , er sei bereit , diese Zu¬
lage einheitlich zu gewähren , sobald der Gaspreis etwas erhöht
würde . Das ist schon dreimal geschehen, aber an -die Jnn -e-
haltung des Versprechens hat noch niemand gedacht. In bezug
auf die Löhne zahlt das Werk seit dem 1 . Dezember v . I . nicht
mehr als andere Unternehmer . -Was es aber während -des
Krieges und vorher bezahlt hat , darüber schweigt es fich aus.
-Bis zum 1. Dezember v . I . wurde an Militärarbeiter 1 Mk. pro
Schicht und an Zirstlarbeiter 8—9 Mk. bezahlt . Eine Extraver¬
gütung für Seife , Arbeitskleidung usw . gab es nicht. Eine aus¬
führliche Darstellung folgt .

" — Wir finden , daß sich -die Gas¬
werke hier -wegen nebensächlicher Dinge in einen Kampf begeben
habeu , bei dem die öffentliche Meinung nur auf -der Seite der
Arbeiter sein kann.

Vandalen . In der Sonnt -agn -acht schlugen vier Minensucher
in einem Zigarvengeschäst in der Werftstraße eine große Spiegel¬
scheibe ein . Einer der Beteiligten verletzte sich dabei schwer, so
daß er ins Lazarett gebracht - werden mußte.

Patentschau (zusammen -gestellt vom Patentburoa -u Johannes
Koch, Berlin NO . 18, Gr . Frankfurter Straße 59) . Erich Grundt,
Wilhelmshaven : Vorrichtung zum Erzeugen und Weiterleiten
von Druckluft auf Schissen langem . Patent ) . Johannes Rien-

Tlrrs «rllerr wett.
> Kanonier Schumann . Im Verl . Tagebl . lesen wir : Ein selt-
-! sames Abenteuer hatte ein junges Mädchen, das vier Wochen lang

von Berlin verschwunden war , erlebt . Das Mädchen, das erst
-- fünfzehn Jahre zählt , war von einem Offizierstellvertreter betört
!- worden . Dieser , ein erst 18 Fahre alter Mann , war Unteroffi-
>l zier , gab sich aber bei seinem Eintritt in einen Truppenteil für
i einen Vizefeldwebel aus und wurde daraufhin zum Offizier-
) stellvertrei -er befördert . Er -benutzte die Abwesenheit seines V-at-
t terieführers zu einem Schwindel , um die Fünfzehnjährige dauernd
^ -an sich zu fesseln. Dem Stellvertreter des Batteriesührcrs , einem
^ Wachtmeister , spiegelte er vor , sie sei seine einzige Schwester , und
? da die Eltern beide tot seien , so möchte er sie gerne ständig um
-- sich haben . So erreichte er es, daß sie im Bureau beschäftigt und
S als „ Kanonier Schumann" nach seinem Namen geführt
Z wurde . Unter diesem Namen bezog sie auch Löhlrung und Ver-
^ pfle-gung und erhielt auch noch in einem Privatquartier ein
s möbliertes Zimmer gestellt . Die Ueberführung des Truppenteils
Z nach dem Osten Mächte der „Kanonier L-chumann " mit . Dort
- kam aber der Batterieführer hinter die -schwindelgeschichie und
-i entließ ben -angeblichen Kanonier . Jetzt trat ein zweiter Offi-
i z -erstell-vertreter auf , ein gewisser Wolfram , der in Wirklichkeit
l nur Gefreiter war, sich als Feldwebel eingeschlichenhatte und nach

einer gewissen Dienstzeit ebenfalls Osfizierstöllvertreter -geworden
H war . Wolfram spielt-e den Vormund des jungen Mädchens,

erhielt den Auftrag , es zu Verwandten nach Berlin zu bringen,
-fuhr aber statt dessen mit ihm nach Marienbnrg und brachte es
-dort unter der Vorspiegelung , daß es seine Schwester , ei, als
Verkäuferin in einem Geschäfte unter . Nach der Abreise des
„Vormundes " offenbarte sich das junge Mädchen, das bisher ganz
willenlos gewesen war , der Geschäftsfrau , und erzählte ihr , daß
alles Schwindel sei, was mit ihr getrieben werde . Nach langen
Nachforschungen kam der Vater der vermißten Tochter endlich auf
-die Spur und holte sie aus einem Hotel in Marienburg , in den: sie
nach Aufgabe -der Acllung als Verkäuferin Wohnung genommen
hatte , in die elterliche Wohnung zurück. Gegen Schumann , der
-auch zu Unrecht das Eiserne Kreuz erster Klasse und ein Verwun¬
detenabzeichen trug , hat der Vater beim Militärgericht Straf¬
antrag wegen Entführung einer Minderjährigen und Vorspiege¬
lung eines falschen R-anges , gegen Wolfram wegen Beihilfe zur
Entführung -Straifantrag gestellt.

Lttevatttv.
Jean Jaurtzs Reden . 'Die Stimme aus dem Grabe betitelt

ist eine Schrift , -die soeben im Verlage der Buchhandlung Vorwärts
in Berlin erschienen ist. Sie bringt eine kleine Sammlung aus
-den Reden und Aufsätzen des Führers der Internationale , Jean
Fäurss , die -der aus Paris gebürtige Genosse Viktor Schiff ge¬
sammelt und mit kurzen Erläuterungen sowie mit einem Vor-
und Nachwort versehen hat . Der Preis der Schrift -beträgt 1,5l>
Mark . Ä Seiten . .

Die Berliner Putsche. Unter diesem Titel sind die Beratun¬
gen der Verfassunggebenden Preußischen Lcmdesversammlung
über den Antrag Hofm-ann -auf Aufhebung des Standrechts und
Belagerungszustandes im -Verlage der Buchhandlung Vorwärts
in Berlin als Buch ( 186 Seiten ) erschienen. Als Anhang ist die
Erklärung des Ministerpräsidenten Paul Hirsch über das Pro¬
gramm der preußischen Regierung (25. März ) abgedruckt. —
Preis 3 Mark.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 8 . Heft vom 2 . Band . des
87. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Die Versailler Friedensbe -dingungen , von Heinrich
Cuno -w . — Zur künftigen preußischen Verw-crltnngZreform, von
Dr . Georg -Flatow .

' — Erziehung zu ästhetischer Kultur , von Dr.
John Schikowski. — Die Sozialisierung des Wohnungswesens,
ein Vorschlag Won W . Gu -ske. — Aus unserer Bücherei, von
Edgar Steiger . — Literarische Rundschau : Heinrich Friedjung,
Das Zeitalter des Imperialismus 1884 bis 1914, von K . Vor¬
länder . Gertrud Bäumer , Zwischen Gräbern und Sternen , von l-

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,50 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das ein¬
zelne Heft kostet 50 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung

Wettervorhersage.
Mäßige nördliche Winde , kühl, wolkig, zunächst noch Nieder¬

schläge.
Hochwasser.

Mittwoch , 28. Mai : vormittags 11 .20, nachmittags 11 -55 Uhr-
Donnerstag , 29 . Mai : vormittags . 12.20 , nachmittags 12 .50 Uyr.

Verrmtw . f. Politik , Feuilleton u. d. allgem . Teil : Josef Kliche, fü --
oldenb .-ostfries . Angelsgenh . u . Aus Stadtu . Land : Oskar Hunlicy-
Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . irr Rüstringcn-
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In der Schlichtungssache des Zentralverbandes
d,r Bäcker und Konditoren , Bezirksleitung Bremen,
»eaen die Bäckerinnung Wilhelmshaven und Rüst¬
ungen, ist am 23. Mai 1919 folgender

ergangen:
„Der Antrag des Zentralverbandes der

Bäckerund Konditoren , Bezirksleitung Bremen,
auf Festlegung einer Tarifvertragsbestimmung
betr . Zuschußzu»' Krankengeld , wird abgelehnt .

"

Die Arbeitgeber haben sich diesem SAiedsspruch
unterworfen , die Arbeitnehmrr nicht. (3012

Der Schlichtnngsansschntz.
Vr . Brunneniann , Rechtsanwalt , als Vorsitzender,
Zöllner, Gewerberat , Lonchant , Architekt, Raschle,

Schlossermeister, Meister , Geschäftsführer, Nieter,
Schlosser, PStruska , Bäcker, als Beisitzer,

Krull, Stadtsekretär , als Schriftführer.

Auktion.
Mittwoch , den 28 . Mai,
«achm. 3 Uhr anfangend

verkaufe ich im Rathschen Auktionslokals , Ecke
Börsen- u . Mitscherlichstraße, öffentlich meistbietend:

I . einen großen Posten sehr gute , zum Teil noch
, nicht getragene 13021

Damenbeklei -ungsftücke
! als namentlich : 1 auf Seide gearbeitetes Tuch

kostüm, 1 weißes Kleid mit Einsatz, 1 dto . mit
Spachteln , 1 dto . gesticktes weißes Wollkleid,
rosa Boilekleid, 1 blau gestreiftes, I blaues und
1 braunes Wollkleid, 1 Voilekleid nnt seid.
Unterkleid, 1 grünes Kostüm auf weiße Seide,
1 reinwoll . Brautkleid , weiß . Anstandsrock,
Leinenrock mit Spachteln , dto . mit Spitzen,
Frottierrock , mehr . Blusen , als seidene, bunte,
Tüll -, Mull - usw ., graue Sommerjacke, braune
Sammetjacke und anderes;

sll . Fortzugshalber eine komplette dreiräumige

Wohnungseinrichtung
als : Sofa , Sofatisch , Spiegelschrank mit Spiegel,
Stühle , eichenes Büfett mit Decken , Standuhr,
Küche, Schlafzimmer einschl . 2 Betten, Gar¬
dinen , Portieren , wie auch die gesamten kleinen
Haus - und Küchengerätschaften, wie Glas - und
Porzellansachen usw.

UlMtiiuiT,
dunkel Eiche, best.aus
1 gr . Büfett , 1 Kre¬
denz, 1 gr . Auszieh¬
tisch, 8 Stühlen mit!
Gobelinbezug aus!
Offiziers - Haushalt , j
unter meiner Nach¬
weisung zu verkauf.

Auktionator
ter Weerr,

W'havener Str . 23.

Air Ver -L
'tLMfstr r

1 Glas -Büfett , 2. 80 w.
1 Glaskasten , 1 Tresen
M . 3 rnass . Bierhähn.
! Nektr. Klavier mit
28 WenrsNru . i Cin-
INGMMWiUNl.
t Herrenanzng mittl.
F »g . , 3 hübsche Back-
nschkleider , 4 « xue« opstiffeninlett,mehr.« ommerhüte.

Theilenstr. 9, pari.

^ Lrbsrsi u . clism.
Aseksnstatt:

Elrmoen k-etsrstr 8^

mit
weiß.

Marmor zu verkaufen.
Peterstr . 61 , Hinterh . I.

Schneider-Nähmaschine
sowie Kisten billig abzu¬
geben. Ublandstr . 4, II . l.

FA isern.Kinderbettstelle
mit Matratze für

40 Mk. zu verkauf. (3006
H .Walter,Börfenstr .91II.
i > u verkaufen 1 Paar
>0 wenig getrag . Juft . -
Stiefel Gr. 27, abends
nach 7 Uhr . (3065
Börsenstraße 86 pt . rechts.

Gut erhaltenes Fahr¬
rad mit Freilauf und
Gummi zu kaufen gesucht.
Preis 300— 350 Mk.
Lindenstraße 27, park. I.

Am Sonntag , den 4 . Mai ISIS,
nachmittags gegen S Nhr , wurde ein
Pferd des Gastwirts Gembler ans Feld-
Hansenans der Gokerstratze in Rüstringen
durch eine «» Sprengkörper verletzt, sodatz
es geschlachtetwerden mutzte. Teile dieses
Sprengkörpers sind von Zeugen mitge¬
nommen worden , znm Teil nach der
Schlachtung des Pferdes bei d. Schlächter¬
meister Gergnll . Ich bitte die Personen,
welche solche Teile im Besitz haben oder
nähere Angabe » über die Beschaffenheit
rmd Herkunft des Sprengkörpers machen
können, sich mit mir in Berbindnug
setzen zn wollen . s307i

Mknmlt lll. jm . MO «.
Rüstringen.

12. Hveirsehietzen.
1 . H- vsis ISS Akervk

begnmt am Donnerstag , den 26 . Mai ISIS,
in Heinz Bierquelle , Metzerweg, hinterm Frie-
drichshof, wozu zu reger Teilnahme freundlichst
einladet . A . Heinz.

blL . Beim 11. Preisschießen erhielten die 10
Hauptpreise : 100.—, 50.— , 25.— , 20. — , 10 — usw.,
die Herren Lampe , Jever , Prüßner , E . Schmidt,
Koch , Busch, Zarnow , Krüger , Willen , Fr . Albrecht
und Liudemann . s3025

HreiMkteiluug : MM . dm 28. Mai abends.
Ausschneiden und anfbewahren!

III . Ferner : 1 Petroleumkocher , Spkitus - Plätt-
eisen, Spirituskocher , verschiedene Lampen , 1
Lehnbank , Sportwagen , 1 Posten neue Alumi¬
niumschilder, Uniformstücke, Militärschnürstiefel,
Bohnerbesen , neuer Eehrockanzug, verschiedene
Herrengarderobe , Fensterleder , neues graues
Leinen , Kindergarderobe , Stoffreste , Kinderbe¬
kleidungsstücke, Babywäsche und anderes.

Die Anktion beginnt pünktlich um 3 Uhr.

A. tzaöeler, Auktionator
Peterstraße 7V. — Telephon IW. _

Vom Ofengebäude der Sander Ziegelei haben
wir daselbst noch ein Rest j3015

Kanthölzer
in Stärken von 12/12, 12/18, 15/15, 9/18, 10/20,
18/18, 18/23 und kleinen Posten Bretter in kürzeren
Längen billigst abzugeben.

Brunken K Bohtken.

Bei Behörden , der Landwirtschaft , In¬
dustrie und sonst gut eingeführten Herren
bietet sich durch die Vertretung eines volks¬
wirtschaftlich wichtigen, leicht verkäuflichen
glänzend begutachteten Artikels dauernd gute
Existenz. Monatl . Zuschuß 150 Mk . u . son¬
stige hohe Verdienstmöglichkeit, Reklame¬
unterstützung . Für Lager ca. 2000—3000
Mark erforderlich. (2919

Ausführliche Offerten an Max Simon,
Hannover, Stolzestraße 66.

G esu cH t auf sofort ein

Lehrling " ^ ' MWkMMkN
meine Klenwnereiund - - - > „

für meine Klempnerei und
Kupferschmiede. s2976

A. Thomffew,
Klempnermeister.

belegen an der BiSmarckstraße , zn verkanfen.
In dem Hause ist seit langen Jahren die Wirt

schaft mit bestem Erfolge betrieben . s3079

^ MNMNNNMNMMIMNMINNMMttlNNNNMNMNMNMMNttV ^ fl

X6Ü8
D ksrnspr . 76. jVlLrlctstr . 23. U

D Aliiivvocli , äen 28 . aizenäs 8 Ulir;

Z Or088S8

V ^ aZner -I.i82t enct.

ß W-IImM«

1 . Uivrug cker Oüsts in VVMoll ans „ Hksiackolä" . . . . k . Xi/aZner
2 . lanaliänser - Ouvsrtürs . H . V/aZner

« Z . Lteuerwannsllsä u. Alatrossncbor a . „vsr kliegeocks
Z Hollänäsr " . . , . . . . H - V^aZnsr
7 4 . IInZsrisclrs Ubapsoäie blr . 12 . b

'
r . v . I . isrt

8 . V^sltbers ?rsisllsckaus „ öleistsrsinZer" . . . . . . . . R . VsZaer
6 . „Oie V/alstürs" grosse kantasis . K . V^agvsr

" ' " ? LU8S . . . .

7. NnruZ der Oäste aul der V^artburZa . „I 'annbauser" H . V7sZaer
8. IInZariscbsRhapsodie blr , 6 . Rr . v . I-isrt
y. Larkreltagsrandsr ans „Rarsikal " . R. V/aKner

10 . Ri^ nÄ Ouvertüre. R . V/agner
11 . Oa^srische Rhapsodie blr . 14 . Rr. v. 4.isrt
12 . „1- ohsnZrin" grosse Rantasis . R. V/sZner

3052 Rs laden er^ehsost sin

6eorA Naletrlc ^, Rapellwsistsr . Hu^o Xsil , Lesiirer.

R ü st r i n g e n.
s Am Himmrlfahrtstage:'

Ausflugnach
Myphausen.
Abmarsch 6 .30 Uhr vom

Schützenhof.
3005j Der Turnrat.

Achtung!
WM-

AMMl«

. - MW
"

.
Antreten zunc Himmel-

fahrts -Ausmarsch um 6V<
Uhr beim Bereinslokal.
Anzug nach Möglichkeit
Turnanzug . Zahlreiche
Beteiligung erwartet
3050j Der Vorstand.

EmWm-Bmi»
SintwUMitniM

Berteilu ^g von

Pflanzbohnen

5vMtt-FkhNjlN
der M1»r-SA« oi>!e! LrnriÄ «

"
zwischen Wilhelmshaven n . Eckwarderhörne.
Abfahrt von der W ' havener Strandhalle

" Sonn - und Festtags:
Ab Wilhelmshaven:

8 00, 10.00, 12 .00, 2.00, 4 00, 6 .00, 8 .00.
An Eckwarden:

8 .30, 10.30, 12 30, 2 .30, 4 .30, 6 .30, >8.30.
Ab Eckwarden:

s .oo, Il .oo, r os , 3 .00, 5 .00, 7 .00, 9. 00.
An Wilhelmshaven:

9 .30, 11 30, I 30, 3 .30, 5 .80. 7.30, 9.30.
. . . Wochentags:

Ab Wilhelmshaven:
12 .00 , 2. 30, 4 .00, 8 .00.

An Eckwarden:
12 30, 3 .00, 4 .30, 8 .30.

AP Eckwarden:
1 .00, 3 . 15 , 5 .00, 9 .00.

An Wilhelmshaven:
1 .30, 3. 45 , 5 .30, 9 .30.

Änderungen im Fahrplan Vorbehalten.
Einfache Fahrt für Erwachsene 1 . 75 Mk.
Einfache Fahrt für Kinder 0 .90 Mk.
Rückfahrkarten können bei der Hinfahrt gelöst I

werden . Nähere Auskunft erteilt die j3078 s

Thomsen Cie.
j Rüstringen . Telephon 11S4.

M . Halten das Boot zu Sonderausflügen für!
j Vereine , Schulen pp . bestens empfohlen.

MWWm
in der Stadt.

,
Es sind bereits 30000 Quadratmeter ver-

! kauft. Ein weiterer Verkauf ist wegen der Billig¬
keit und der vorzüglichen Lage empfehlenswert,
zumal der Käufer sich eine absolut sichere
Kapitalsanlage erwirbt . s3070

Meu -Ammi.

MMWtt W MM.
Posten große Schreibblocks zu 50 Blätter ä 1,20 Mk.,
erste Sorte Schreibpapier 5 Vogen u . 5 Umschläge
ä 12 Pfg . , zweite Sorte Schreibpapier S Pfg ., Ben-
zintank aus Messing (75 Liter ), Sillzeug , 1 Schrank,
geeignet für Kontor , 2 gebr . Küchenherde, Wasch,
kessslmantel ( 100-Liter - Einsatz), mehrere Stalleitern
Börsenstraße 7V, Pt . r. — Telephon 781.

Wir beabsichtigen, das

Verein derSchlesier
Hri >istrelf «rtzvt.

Bei gutem Wetter Herrentonr nach
Sanderbusch zn Herrn Jähde.

Abmarsch pünktlich 6 Uhr morgens voni Rathaus,
platz W'havener Str . Rückkehr mittags gegen 1 Uhr-

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Liederbücher
mitbringen . s3026j Der Vorstand.

Achtung!
MrstiMer MMns ! !
Morgen, Mittwoch, den 28 . Mai,

nachmittags von 4 bis 7 Uhr, findet die

MWWM im SllMMhW W.
Ausweis sowie die Quittung über das einge¬

zahlte Geld sind vorzulegen . Garantie für nicht
abgeholte Sachen wird nicht übernommen . (3009

Die hier anwesenden Ange¬
stellten des Nordd. Lloyd ver¬
sammeln sich am Mittwoch, den
28. Mai, abends 8 .S0 Uhr, im
Seemannshans . 3051

Die Mnveirrtfev.

Freie Tiirmschast
Sliiide »N MMelsWr

Abteilung I und II.
Am Himmelsahrtstage r 3022

Ausflug nach Schoost
Abmarsch 8 Uhr morgens vom Vereinskokal

I . H. Rohlfs . Bet Regenwetter findet der Ausflug
ntht statt . — Freunde und Gönner der Arbeirer-
Turnsache sind hierzu willkommen.

In der letzten Versammlung wurde beschlossen,
as Jngendturnen wieder einznführen. Knaben

in, Alter von 7 bis 14 Jahren können sich an:
Freitag , den 29 . Mai , bei den Turnwarlen im Vrr-
einslokal I . H . Rohlfs der 1 . Abt . in Sande melden.

WUHelmrhav. ÄMenbramkei. AllMleihM gesucht
gesucht j3007

für leicht verkauft, unent-
behrl . Haushalts -Artikel.
Hohe Provis . Meldung.

S- Z - vaINn L Ls.. Oldenburg.

? ls Kapitalien in Höhe von 1« Sv oov Mk.
aus erste sichere Hypotheken. s280i

Schwitters , amtl. Auktionator
i Wilhelmsbavener Str » 22 . — Fernrv * 1364.

gewaschen und ungewaschen kaufen
jedes Quantum zu hohe » Preisen.

Gutes Zeitz - oder Eoerz-

Doppelfernglas
zu kaufen gesucht. (2953

Holtermannstr . 39.

neu eingetroffen . Gute

Stahlmatratzen
mit Steilig . Auflegekissen,
190x90 . (3002
Lauglotz, Börsenst . 31,Hth.
Nähe Prinz -Heinrich-Str.

Saubere

herreywasche
wird geplättet . (3048

Metzerweg 6i

^ FWMW
' ' 7 Ml« H

U ImimlW (MmMrt ) . de» A . M IW D
auf - cm großen Exerzierplatz am Alten Deichsweg «

s M »l!-ZMerÄmr i
Beginn der Vorkampfe 8 . 30 Uhr vormittags . ^

Beginn der Entscheidungs - Kämpfe 2 Uhr nachmittags.

'Httttnnttnnnnttttttnttnttuoi^
^ Znr Erlangung eines
prächtig . Blumenschmuckes
empfehle la (3015

in ' /i , V- u . ' / ' Packung.

8ssrn - vl '» Mi6
k >»n1 » erias,

Gökerstraße 89.

am Freitag , 30 . Mai,
nachmittags 5 .30 Uhr , im
Bereinslokale . Auch an
Mitglieder der Bruder¬
vereine wird abgegeben.
3023( Der Vorstand.

Me Turner-
ilhast Sänke-
MbekMr.

2 . Abteilung.
Freitag , den 30 . Mai,

abends 9 Uhr,

im Vereinslokal D . Gerdes.
Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist. Pflicht.
Der Vorstand.

Hitzbeständkge (8631

zurVersilberung vonOfen-
röhren und Heizkörpern
empfiehlt

8tsi ' n - v »
'
0Lg «

'iv
^ » al lüerins,
Gökerstraße 89.

SWtheke«
zur ersten Stelle i>: jeder

Höhe erhältlich.

werden auf absolut sichere
Hypothek belegt, f. Kapital
und Zinsen wird Gewähr

geleistet. (3055

Ä- 1. Bttktts
von Hausgrundstücken,
Provision '/. bisl Prozent.

8 . N. külilni »» » ,
Bank für Hypotheken' und Grundbesitz. Zchrrnd-Sünmi

gibt es nicht, dafür meine
lOOOfach bewährten elasti¬
schen Federholzreisen 13 ^ c

Oz :igin . -
Spiral-

fsderreif.
7.75 -̂ , ^
Holzreif.

8 .25 Hanftaureifen
17 .50 Mk. pro Stück, paßt
auf jede Felge , kinderleicht
aufzuziehen . Händler
guter Verdienst.

Lolrlavs , Loriin 373
Weimneisterstr . 4.

Als Kuchengewürz em¬
pfehle prima echtes

Aitronenöl und
Bittermaudelöl.
Asfri - Vrogskis

I -nul rier ni «,
Gökerstraße 89.

Ivkdnl AjsUtUop mit 9 Kindern verlor am
Neuengrodener Weg ein
Portemonnaie mit hohem
Geldbetrag . Es wird geh.
dass . Schmiedestr . 17 bei
Rodewald , abzugeben.

Nähe Banker Hafen gef.
Off . m. Preis an Neues
Sommer - Theater Wenkes
Garten . k3075

vemkl
V. 28. bis ! bis .̂vlavA druck
vr . meö . s . k»s!kS»

Rrarwvsrst . (1966
Oldenburg i . 0.

Fahrrad-
ErrraillelaE
in gut . Qualität , empfiehlt

Zlöfn - Vlogsris
L̂ äul

Gökerstraße 89.
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Heule vienslax

k^ur är ei l 's^e!

ve« LUbu
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LeIrLN8pisI in 4 ^ ktsv . In dsr Uaupt-
rolls » rivüt -I ^ rvor.

Dsrvsr : Ztlsvi » «lens » ia ssinsm
veusstsu Drama

BAsZSZ '
Z
'KU - ?

ZA «W « MMS -- ZWSßG
ZH , WRV WIH ^

"
ß °. LZZM

VvrVSrKSUk ZSES Gs ^ k'SÄGii ' s. s «SsMZZ , KSEKZr?

lvknikr»
18«

Drama ill 4 Wirten.

v

80081

^ .Is LxirasivlaZs , auk 'tVuvsoli I§ tz
8 pr « lonsiertl 3076 ^

^ kisliMU Z
i Ms V8al ! Z
3 Dustsxiei iu 4 ^ .Irtsn . ^ 3
8 Uauxirolls : Vlxx « Lnrsvii . ^ !^ ^ A

Lcliulstrasse 20. 2
Mttvvocli , dev 28. ^lsi 1918 : 2

L <ÜL V88vr Halt des Uvterolkirisr -Versins L
» der Oeleit -Loots . DsvrlustiZe Damen und §" Herren sind kreundlickt eiv^sladev . L

Das Komitee .
" Zöllner.

iS «

Nssn Rü ^ss
beüvdet siclr 3072

VON Alitt v̂oeli , äen 28 . Ala ! 1919 an
im Hause des V^erltvoblkslirtsvereias

köksrstr
kernruk rvis bisdsr : hlr. 1093.

Vr . Mr . I ^Ü6r886»
Reelrtsan ^valt , R .Ü8trinZen.

l' ^ ^ - — -—

M BrmllMle
Jetzt neu eingetrsffenr

Mehrere 5chlaszirirmer
mit Marmor und Spiegel , in Eiche
fourniert , lasiert und gestrichen

Mehrere Aachen
moderne Büfetts in Caroline pine,
lackiert und gestrichen

Speisezimmer
in Eiche fourniert , dunkelbraun gebeizt,
in bekannter guter Qualität und zu
soliden Preisen

Sofas und Diwans
mit erstklassigen Stoffbezügen

Einzelne Uleiderschranke
ein-, zwei- und dreitürig.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

A .MMM
— Rüstringen — 3004

L7 UMmWMkSlM 87
gegenüber Werstwohlfahrtsverein.

WliöllNSlmsM Ltfsssö , ke !lg NMs388ö.

« WWM W ML >

Striiiul
38?

NMMs l! öf 8tsg88snb3lin.

»id!l MkliBiA IsM

S
Zpielplan vom 27. di8 29 . Mai:

Lr8tauMkrunK «v
k^ur allein in unserem Urealer:

>-M Max 0 s /Via 0 eieine in ikrem neuesten k^ ilm

Me edrssLNe kr °KM
8timmull §5V0 !1e3, er§reifenLie8 vrsmll in 4 ^kten.

3009

l '
anZoLauder

Lin rsLssnäsr lan ^ Llui in 2 ^ .Ltsn.

Line Ksvaiiersiaune
Oi ?arrra Lu L

Tanz-Unterricht
Am Montag , 2. Juni , beginnt im Restaurant

„Kyffhäuser "
, Bimarckstr. 43, ein Kursus für An¬

fänger . Billigst Preisnotierung , bei gründlicher
Erlernung wird zugesichert. Voranmeldungen werden
Donnerstag und Sonnabend von 7 .30 bis 8 .30

entgegengenommen . s304l

<rirs Gf fsrr msririr.

^ Äier - 'LkLeater!

LL ^ s !!

SilMM . . .
Krössterklckolg ! N

Brzer
^

Weinbrunnen - Quelle.

Harz -Perle ZL - Harz -Perle sL«
erstklassige alkoholfreie Erfrischungsgetränke.

Alleinvertrieb für Wilhelmshaven und Rüstringen:

H . rVetzrrranili , BretzrVSHrr «» K,
Rüst ringen, Noonstratze 200.

Fernruf 680. s30lgs Fernruf 680.

BllllnWtllS
lVerkehrsfrei ). Kaufe jedes Quantum
zu hohen Preisen . s3020

Drogerie H . Lülwes.
Wilhelmshavener Str . 39.

am Lonnabevd , den . 31 . l^lsi 1919 KW ?" lÄlllit » U8!

Z ) r » . LMW . L -MGVWWGM .-
Kscktsanrvalt , KüstrivZev.

Slm Mittwoch , 28 . Mai, findet das

Me MlinM
arrangiert von der Musikschule Wede-
meyer , statt, verbundenm. Konzert, Humorist.
Vorträgen , sowie Einlagen des Opernsängers
Herrn Adalbert Vohl aus Düsseldorf.
Auftreten der berühmten Vravour -Jodlerin
MiziFörster mit ihr . echt oberbayr Jodlern.

Festball mit Verlosung.
Hierzu laden wir Freunde und Gönner
herzlich ein. Die Festleitung.

Herrenkarte 3 .00 Mk. Damenkarte 1 .50 Mk.
Anfang 7 Uhr . j2827j Anfang 7 Uhr.

WWVNNKUBSKVWWNWM

U Httllsü 8
K ^ . . »
Z An, Mittwoch, 28 . Mai : Z

Mg

MwlhjM!
Abends 8 Uhr:

Der hochinteressante
grotze

MWl
Die Darbietungen

übertreffen alle Lei¬
stungen , die bisher
auf der Bühne gezeigt
wurden . s3067

Vorverkauf von 11
bis 1 und von 3 Uhr

nachmittags an.

Theaterfernspr . 27.

Neues

Tmitr -Theiltn
(Wenkes, früher Schmidts
Garten ) , Vanter Hafen.

MniklWt. 28 . Mm:
2 8

gr. AellterogriteüUgen
nachm. 4 u . abends 7 Uhr

Der große Schlager:

Eisctzanrftevr
Vorher erstkl . Spezialitäten

und Konzert.

in prima Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

ZL. HP «lKv
FrisderilM . 88 . ! I l.

» 'Minen
MMMer

repariert
in bekannter Güte s

Sldolf Eden,
Mechaniker

Vörsenstr 62. s12896 j

s - M
bester Ersatz für Soda

Paket 20 Pf.

Marktstr . 55 Gökerstr. SS

im Schützeuhof.
Anfang 7 .30 Uhr . Ende 7 ? ? ? ?

Es ladet freundlichst ein j3010
Das Komitee.

Jeden Nachmittag: 2760

lliitechaltungs -MuM
Es ladet freundlichst ein

Bürger - Verein j
Reuende.

rr «rehPttf.
An, Donnerstag,

d . 22. Mai . verstarb
unser langjähriges
Mitglied , Herr

s.

Der Verein wird
seiner stets in Ehren
gedenken. 13024

Der Borstand.
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Mittwoch,
den 28 . Mai ISISVertage.

Gesamt - Stadtratsfitzuttg.
- Rüstringen , 26. Mai 1919.

St . -Vorsitzen-der Hünlich leitet die Sitzung . Als Ersatz-
Mitglied für das am Erscheinen verhinderte Mitglied . Carstensen
wird Herr Gronewold (M . -S . ) durch den Oberbürgermeister
verpflichtet. . .

Antrag der Arbeiter -Turnvereine auf unentgeltliche Aeber-
lassnng der Schulturnhallen . Der Antrag >. war in der letzten
Sitzung zurückgestellt worden , da die Antragsteller auch unent¬
geltlicheBeleuchtung und Reinigung der Halle wünschten , und da
Klagen über den Turnbetrieb laut geworden waren / Inzwischen
ist feftgestellt worden , daß sich die Klagen in keiner Weise auf
die Arbeiter -Turnvereine 'bezogen haben . Der Antrag wird ein¬
stimmig angenommen , gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, die
Stadtverwaltung nröge auch für einen geeigneten Sport - und
Spielplatz Sorge tragen , da den .Turnvereinen der Sportplatz
beim Rüstringer 'Bahnhof demnächst nicht mehr zur Verfügung
stehen wird.

Tarifverträge mit den städtischen Arbeitern » Angestellten
und Technikern. Die Verträge werden nach längeres Geschäfts-

-ordnungsdebatte in erster Lesung einstimmig angenommen.
Einkaufsüberwachnngskommission . Der in letzter Sitzung

zurückgestellte Antrag Freudendahl -Stecker (D . D . P .) aus Ein¬
setzung einer Einkaussüber -wachungskommission von fünf Mit¬
gliedern für das Kriegsversorgungsamt wird dem Verwaltungs¬

musschuh zur Vorberatung überwiesen.
Einschränkung vertraulicher Sitzungen . Die St .-M . Berg

und Gabel haben folgenden Antrag gestellt : Der Stadtrat möge
beschließen, daß vertrauliche Sitzungen nur dann stattfinden
dürfen , wenn »es sich bei den zur Verhandlung stehenden Dingen
um rein persönliche Angelegenheiten handelt . Falls eine andere
Angelegenheit in vertraulicher Sitzung behandelt werden soÜ, ist
vettraulich über die Notwendigkeit zu beschließen. Die in oer
letzten vertraulichen Sitzung behandelte Angelegenheit ist in
öffentlicher Sitzung , nochmals zu behandeln , da gerade in diesem
Falle die breiteste Oeffentlichfeit interessiert ist. — Da der erste
Teil des Antrages fast wörtlich bereits in der Geschäftsordnung
des Stadtrats enthalten ist, erübrigt sich die Beratung ; der letzte
Teil wird der vertraulichen Sitzung überwissen.

Bewilligung für die Seebadeanstalten . Finanzausschuß und
Badekommission beantragten nachträgliche Bereitstellung von
1590 Mk. für weitere . Jnstandsetzungsarbeiten an den Seebade¬
anstalten am Heppenser Strande . Dem Anträge wird zu¬
gestimmt.

Behebung der Wohnungsnot . Der Wohnungsausschuß be¬
antragt Bereitstellung von 39 390 Mk. für einmalige und - 3322
Mark ' laufende Ausgaben bei der Einrichtung der Baracken auf
der Torpedowerst zu Wohnungen . Durch Abkleidung der großen
Räume und Zerlegung jedes dieser Räume in Küchen-, Wohn-
und Schlafraum können hier 42 Familien untergebracht werden.
Der Finanzausschuß befürwortet den' Antrag . Darüber hinaus
wünschen beide Ausschüsse, daß durch baldigen Erwerb von
Kasernen für weitere Unterkunft wohnungsloser Familien ge¬
sorgt wird . Die beiden Anträge werden einstimmig angenom¬
men. — Weiter soll zur Beschleunigung der . Uebersiedelung der
städtischen Dienststellen in eine Kaserne , um Wohnräume zu
schaffen, am Sonnabend nachmittag eine Besichtigung der hierfür
in Betracht kommenden Kasernen an der Gükerstraße und am
Mühlenwege durch den Stadtrat vorgenommen werden . Hierzu
wird ausgeführt , daß eins dieser großen Gebäude ohne weiteres
und mit nur geringen Kosten für Umänderungen verwendbar
sei . In diesem Gebäude könnten sämtliche städtischen Dienst¬
stellen untergebracht werden . — Oberbürgermeister Dr . Lueken
teilt weiter mit , der Magistrat habe zwecks Behebung der Woh¬
nungsnot auch auf ein altes Projekt zurückgegriffen . Nach
diesem sollen an der Fritz -Reuter -Straße eine Reihe von Woh¬
nungen gebaut werden , zu welchem Bau der gesetzliche Zuschuß
erwirkt werden soll. Die erforderlichen Schritte hierzu seien
bereits eingeleitet . — Der Gesamtstadtrat erksärt sich auch hier¬
mit einverstanden.

. Bewilligungsrecht des Finanzausschusses . Es war bisher
üblich , daß der Stadtrat sein Bewilligungsrecht in bezug auf die
Betriebsmittel des Kriegsversorgungsamtes dem Finanzausschuß
übertragen hatte . Der Vorsitzende des Stadtrats empfiehlt,
dem neuen Finanzausschuß die gleichen Befugnisse zuzusprechen.
— Dem Anträge wird nach kurzer Aussprache gegen eine
Stimme zugestimmt.

Gewährung von Teuerungszulagen an die Lehrkräfte der
städtischen Schulen . - Bei dem Bestreben , die Rüstringer Lehr¬

kräfte mit den Wilhel -mshavenern gleichzustellen, haben sich
einige Schwierigkeiten hinsichtlich des in Wilhelmshaven üblichen
Wohüun -gs-geldes ergeben . Der in letzter Sitzung gefaßte Be¬
schluß bedarf daher noch einer gewissen Klarstellung . Grund¬
sätzlich ist 'der Stadtrat mit der Gleichstellung einverstanden . Er
stimmt auch der vom Finanzausschuß in Vorschlag gebrachten

- Verrechnung des Wohnungsgeldes zu.
Kontrolle der Notstandsarbeiten im Stadtpark . . Die Bau-

-komnussion empfiehlt , daß !bei den Aushebungsarbeiten im
Stadtpark neben dem Bauaufseher dauernd ein Techniker auf
der Baustelle tätig ist, der die technische Kontrolle ausübt . Jetzt

^erledigt der Techniker, der die Bauausführung überwacht , seine
Arbeiten im Tiesbauamt . Hieraus führt die Baukommisision
einige zutage getretenen Mängel zurück. — Stadtbau -Jnspektor
Hae frier erläutert eingehend die bisherige Praxis bei der
Kontrolle dieser Baustelle . Aus praktischen Erwägungen heraus
möge der Stadtrat es bei -der jetzigen Handhabung belassen, zu¬
mal da hierbei nicht nur die Baustelle im .Park , sondern auch
die Zentralanlagen in Betracht kommen. — - Der Stadtmagistrat
stimmt jedoch dem Anträge der . Baukommisston zu , nach dem der
für die Kontrolle dieser Arbeiten bestimmte Techniker sein
Bureau bei der Baustelle im Stadtpark auszuschlagen hat . Weiter
soll das jetzt durch die Baumanpflanzungen geführte Bahn¬
geleise auf den Weg verlegt und das in der Nähe der Baustelle,
brachliegende Gelände möglichst zum Anbau von Ackersrüchten
freigegeben werden.

Die südliche Pumpstation . -Ueber den Betrieb und die
Leistungsfähigkeit der südlichen Pumpstation sind zwischen den
Verwaltungen der ' Werft und der beiden Städte Meinungsver¬
schiedenheiten ausgebrochen , die einschneidender Natur sind. Es
ist das Gutachten eines Sachverständigen , der den Maschinen¬
betrieb fachmännisch beurteilen kann , erforderlich . Als Begut¬
achter ist Herr Baurat Brunvtte in Aussicht genommen . Der
Stadtrat -bewilligt die Reisekosten und Spesen , die Herrn
Brunvtte bei einer Reife von Hamburg nach hier entstehen.

Die grundlegenden Meinungsverschiedenheiten zwischen
Stadtrat und Magistrat . St . -Vorsitzender Hünlich berichtet
über das Ergebnis der Reise des Bureaus des Stadtrats nach
Oldenburg zwecks Studiums der Handhabung der Geschäfte im
dortigen Stadtrat . > In Oldenburg werden diese Geschäfte genau
so gthandhabt wie hier , ohne daß der Magistrat irgendwelche
Schwierigkeiten bereitet habe . Die für die Verhandlungen er¬
forderlichen Akten werden dem dortigen Vorsitzenden des Stadt-
ratS schon seit Jahren zur Verfügung gestellt und vor jeder
Stadtratssitzung ihm sogar ins Haus gebracht. Es sei praktisch
auch nicht anders denkbar . Von Herrn Dr . Meyer , dem Vor¬
sitzenden des Oldenburger Stadtrats , ging das nach Oldenburg
entsandte Bureau nach dem Regierungsrat Calmeyer -Schmedes
ins Ministerium . Dieser vertrat die Ansicht, daß der Stadtrat
zweifellos das Recht habe , Ausschüsse mit eigenen Vorsitzenden
einzusetzen. Unbestritten sei auch das Recht des .Stadtrats , die
Vorlagen und Anträge an diese Ausschüsse zu verteilen . Nicht
aber könne der Stadtrat einen Zwang auf die Magistratsmit¬
glieder ausüben , sich an diesen Ausschuhsitzungen zu beteiligen.
Herr Calmeher -Schmedes empfiehlt dringend , einen Ausgleich
der auseinandergehenden Meinungen des Stadtrats und Ma¬
gistrats herbeizuführen . — Der Oberbürgermeister hat nun , so
führte der ' Vorsitzende weiter aus , die Geschästsordnungs-
öeschlüsse 'des Stadtrats in zwei Punkten beanstandet : 1 . hin¬
sichtlich der Wahl der Ausschüsse und der selbständigen Vertre¬
tung der Vorlagen an diese, 2 . hinsichtlich der Vorlage der Akten.
Bezüglich des ersten Punktes hat sich der Stadtrat in seiner
Mehrheit dahin verständigt , das Verwaltungsstreitverfahren
nicht einzuleiten , da der Stadtrat nicht gehindert werden kann,
sein Vorhaben auszuführen . Bezüglich -des zweiten Punktes soll
das Verwaltungsstreitverfahren eingeleitet werden . — St .-M.
Berg ( U . S .) entnimmt dem Bericht des Vorsitzenden, daß der
Magistrat anderer Städte die neue Zeit besser erfaßt hat , als
der hiesige. Er hofft , der Magistrat werde seinen Widerstand
noch ausgeben . — Oberbürgermeister Dr . Lueken: Es handelt
sich lediglich darum , daß sich der Magistrat durch die Beschlüsse
des Stadtrats in seiner Wirksamkeit beeinträchtigt fühlt und Irch
daher auf das Gesetz zurückgezogen hat . Die Geschäfte des
Stadtrats werden nirgends im ganzen Oldenburger tzgnde,
außer in der Stadt Oldenburg , so gehcmdhabt wie Hier ge¬
wünscht wird . — Vors . Hünlich: Auch in Delmenhorst ist die
Handhabung der Geschäfte wie in Oldenburg . — St .-M . Berg:
Es liegt im Zuge der Zeit , daß überall die Verwaltung nur aus-

_ führendes Organ der breiten Bevölkerungsschichten bzw. deren
Vertreter ist. Deshalb sollte sich hier der Magistrat nicht hinter
papierene Rechte verstecken. Die heutige Demonstration solle

ihm auch zeigen , daß es nicht gut ist , den Kontakt mit den Auf¬
traggebern Au verlieren . — Oberbürgermeister Dr . Lueken:
Soweit es sich um -die AussühruM des Volkswillens handelt,
kann inan , die hier gemachten Ausführungen restlos unterschrei¬
ben . Aber unser Selbstbevwaltungsrecht ist doch durchaus demo¬
kratisch. Die Ursache der Meinungsverschiedenheiten liegt beim
Stadtrat . Solange ein Magistrat vorhanden ist-, muß er sich
auch betätigen können . Der Stadtrat «her sagt , er braucht den
Magistrat nicht- Auf diesem Wege ist nicht praktisch zu ar¬
beiten . In diesen Meinungsverschiedenheiten muh das Ober-
verwaltun -gsgericht eine klare Entscheidung hevbeisühren . Unsere
G -em-e-indeversassung ist vom demokratischen Geiste beseelt und ist
ein Kind der 48er Revolution . Besonders hebt der Oberbürger¬
meister hervor : Ich bin ein lebhafter Anhänger der Selbstver¬
waltung . Ihr Vorwurf , reaktionären und veralteten Anschau¬
ungen zu huldigen , trifft mich in keiner Weise. Ich nehme für
mich in Anspruch, daß ich zu mindesten ebenso fortschrittlich ge¬
sinnt bin wie Sie . Bei der Beurteilung der Sachlage muß man.
sich auch von praktischen Gesichtspunkten leiten lassen. Bei der
jetzigen -Handhabung der Geschäfte kann nicht so schnell und nicht
so viel gearbeitet werden - wie bisher . Und da man den Magi¬
strat auszuschalten versucht hat , so muß von Rechtswegen klar¬
gestellt werden , wie die Dinge liegen . — Vors . Hünlich be¬
streitet die Absicht , versucht zu haben , dem Magistrat in ungesetz¬
licher Weise die Rechte einzuengen . Wenn der neue Magistrat
im Geiste der Stadtvertretung zusammengesetzt sein wird , dann
wird der Oberbürgermeister , mit seiner jetzigen Anschauung
alleinstehen . Das Verhältnis der Kommissionen zum Magistrat
hat schon lange nicht mehr befriedigt . Die Hilfskommrssionen
waren zeitweise nur der Prügelknabe gegenüber der Oesfent-
lichkeit. Besonders auf grund der früheren ungünstigen Erfah¬
rungen ist der jetzige Zustand geschaffen worden . Der Stadtrat
kämpft lediglich um ein Stück Selbstverwaltungsrecht , das ihm
bisher vorenthalten war . — St .-M . Doo -d (M . -S .) : Die Be¬
fürchtungen des Magistrats beruhen auf Einbildung . Der
Stadtrat hat keinen Anlaß zu dem Konflikt gegeben ; er will nicht -
gegen , sondern mit dem Magistrat arbeiten . Dieser aber übt
passive Resistenz . Wir werden von unseren Forderungen nicht
abgehen . — Oberbürgermeister Dr . - Lueken: Zur Ausübung
passiver Resistenz ist keinerlei Gelegenheit geboten . (Zurufi
Dood : Die Nickstbeteiligung -der Magistratsmitglieder an den
KommisstonSsitzupgen!) Die Beteiligung an den Hömmissions-
sitzungen ist den Magistratsmitglie -dern , anheimgestellt . Aber
kann man ihnen die Nichtbeteiligung verdenken , wenn sie auf
der einen Seite hinausgeworf -en werden und auf der andern
wieder hereingeholt werden sollen? Doch ist der Stadtrat auch
ohne diese Teilnahme in keiner Weise in seinen Arbeiten beein¬
trächtigt worden . , Alle Anregungen des Stadtrats nimmt der
Magistrat entgegen und verfolgt -sie pflichtgemäß '

, um aus den
Dingen etwas zu machen. Unter den jetzigen Verhältnissen
liegen die Anregungen nicht mehr wie bisher 'beim -Magistrat,
sondern beim Stadtrat . Daher bietet sich für den Magistrat
keine Gelegenheit mehr , sich mit den Dingen zu beschäftigen.
Die Vorlagen werden einfach kurzerhand bearbeitet , ohne im
Zusammenhang mii dem Magistrat zu sein. Das geht praktisch
nicht gut ; auch entspricht diese H -andhgbung nicht der Gemeinde-
ordnung . Nach dieser ist der Magistrat nichts anderes als ein
Ausschuß der Gemeindevertretung , der die Angelegenheiten sach¬
gemäß vorarbeitet und - vorlegt , unbeschadet des Rechts der Ge¬
meindevertretung , ihrerseits die Initiative zu ergreifen , die nie
beanstandet worden ist . Nicht am Magistrat liegt es , wenn die
Arbeiten des Stadtrats nicht vom Fleck kommen. Der Magistrat
hat nichts einzuwenden gegen die eingesetzten Ausschüsse und
dem Vorsitzenden ; aber wenn sich diese Ausschüsse Berwaltungs-
rechte aneignen , die dem Magistrat als Verantwortlichen zu-
Itehen , wie z . B . die Ein - und Ausstellung von -Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern , die Kontrolle der Wohnungen us-w .,
dann fühlt sich der Magistrat in seiner Wirksamkeit -beeinträchtigt.
Auch muß daran fest-gehalten werden , daß -der -Magistrat bei
Vorberatung s?iner Vorlagen , sachverständige Deputationen zu
Rate zieht, die keine Ausschüsse sind . Das sind sehr ' glückliche
Einrichtungen und wichtige Zwischenglieder, auf die in einem
großen Gemeinwesen nicht verzichtet " werden -kann . Nicht am
Magistrat liegt die Schuld des Konflikts - sondern die Angriffe
sind vom Stadirat ausgegangen . — St .-M . Müller weist aus
Z 2 der Geschäftsordnung -des Stadtrais hin , nach dem die Aus¬
schüsse des Sta -dtrats nur das Vorschlagsrecht haben und haben
sollen.. Sie wollen bei der Ein - und Ausstellung der städtischen
Beamten , Angestellten und Arbeiter , bei der Wohnungskontrolle
usw. nur Mitwirken . Die Arbeiten der Kommissionen kommen
aber dann nicht borwärts , wenn ' der zuständige Beamte den

MnLthierr Senfs Vevlsbr -rS.
Roman von Alice Bereu d . !
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Und so hatte sie auch bei dem zweiten denkwürdigen Vorfall,
der vor dem Forum der Familie des Matthias Lieblosigkeit noch
Heller beleuchtete, ein -Bibelwort bei der Hand gehabt, das noch
heute die ganze Familie in A-erg-ernis versehen konnre.

Das war damals gewesen, als Karo , - er große Köter , um den
sich Matthias mehr kümmerte als um alle -Verwandte , überfahren
worden un>d verendet war . Das große Tier, , das alle ferneren
Familienangehörigen beständig . umknurrt hatte , wie wenn sie
rohes Fleisch wären , war g-Swiß entbehrlich zu- nennen . Zumal^
in einer Kinderstube , wo alle Tiere -des Weltalls in il-aturgetveuern
Nachahmung zu finden waren . -Ein Vermögen steckte in dieser
Kinderstube. , Trotzdem hatten die -allzu zärtlichen Eltern ' Mat¬
thias den wahren Sachverhalt verschwiegen. Er sollte noch , nichts
von dem Dasein jenes übergowälti -gen Schnitters ahnen , den
allerdings -der bestgeschulteDiener nicht abzuweisen vermag , wenn
er Eintritt heischt.

Man hatte Matthias gesagt , -daß , Karo aufs Land gelaufen
wäre. Zurück zu seinen Eltern . Womit -man Matthias gleich¬
zeitig aufs zartfühlendste hatte lehren wollen, daß selbst das
Ti« die Kindesliebe kennt und übt .

' Matthias hatte traurig
SUgehürt . Dann geseufzt und gesagt : „Nun ja , Hundeeltern
Wunen springen und sicher auch mit Schwanz und Ohren
wackeln .

" - -
Und dann hatte efi : sich erkundigt , ob Karo nun dort zuhaus

bei sich auch eine englische Miß habe . Oder ob er bellen dürfe,
Kanz wie er wolle ?

'
. ,

Er hatte einen ausweichenden Bescheid -bekommen. Denn
Helene wollte sich erst über -die richtige Antwort -klar werden/
Ueber eine Auskunft , die nicht allein Matthias ' Wißbegier Llind-
lwgs befriedigte , sondern -vor allen Dingen auch ihrer Er-
Kehungstheorie entsprechen würde . ^ -

. Zuvor aber mußte sie in die Oper fahren . Dort gab, es
eme besonders gerühmte Vorstellung von Wagners „-Sregfrred ,
. ozu man längst für Karten "oorgesorgt . Man hat auch Pflich¬
ten gegen sich selbst.

Diese Zeit der
'

Pflichterfüllung aber nutzte Matthias , um
ru t>« schn,j,ch ^ . Während ihn seine - Miß schlafend rm Gitter¬
bett wähnte und vor der Lampe ldes Nebenzimmers einen Roman

Jerome -Jerome verschlang, wobei , sie den g -oßgezahnten
And Mt Kognakkirschen zu füllen pflegte , hatte er sich sort-

-AchUchen.

Kinder verfügen noch über alle natürliche List des Tieres.
So war es Matthias gelungen , unbemerkt im Nachtröckchen aus
dem wohlbewachten Haus das -Weite zu finden.

In der rechten - Hand hielt er das Schwert , das , seiner
Mutier zärtliche -Vorsicht aus gefahrloser Pappe für ihn hatte
schmieden lassen. In der Linken trug er eine Wurst . Er hatte
auch seine Lebenserfahrung . Er wüßte , daß man sich angenehmer
macht, wenn man ein Geschenk mitbringt . Und er wollte aufs
Land , -um Karo und die Seinen zu besuchen . . .

- Die Eltern kamen aus der Oper . Noch ganz unter der
Macht des , eben gehörten Kunstwerkes flüsterte Frau Helene
noch im Vorzimmer Betrachtungen über Siegfrieds Wesen . Ne
nannte ihn einen herrlichen Knaben , glaubte aber , daß -der
Mutterlose bei häuslicher Erziehung noch Herrlicheres hätte voll¬
bringen können.

Jhr ^ Gatte flüsterte : „Wie du meinst , Helene .
" '

Damit hatten -sie das leere Kinderbett -erreicht . . .
Frau Helene war ohnmächtig geworden . Dadurch waren

ihr, weitere Folgen -des Schrecks erspart geblieben.
Ihr Gatte aber hatte in Lackschuhen und Gesellschaftsrock

die ganze -Nacht hindurch Wälder und '
Wiesen durchstreift und

war am nächsten Tag an einer schweren Lungenentzündung er¬
krankt . -Es kamen böse Tage , wo jeder wußte , daß sein Leben
nur an einem Faden hing . Selbst das Küchenmädchen schluchzte
ununterbrochen.

Auch Matthias - weinte .
-

Nachdem an ihn wohlbehalten aus einem Heuschober ge¬
zogen, worin er nach ängstlichem Irrweg , warm,und sicher ver¬
steckt, die Hälfte der Wurst verzehrt hatte und - schließlich sanft
und fest -ein-geschlafen war , hatte man ihm, um weiterer Torheit
vorzu-beugen , Karos Tod kraß , mitgeteilt . Man hatte nicht Zeit
zu zarter Verschleierung -gehabt , denn alle Gedanken kreisten um
des Fieberkranken Pflege .

' Außerdem war die Mutter zu allem
anderen Schrecken- durch die Gewißheit , daß ihrem Knaben , der
bisher nur Kind -erkost, zart gewiegt und geschabt -kennen gelernt
hatte , -ein halbes Pfund geknoblauchter Knackwurst sehr gut be¬
kommen war , aus allen Erziehungstheorien gestürzt.

Matthias weinte . Jeder der vielen Krankenbesucher gingeinmal durchs Kinderzimmer und strich dem Kinde, das morgen
schon vaterlos sein könnte, zartfühlend über den Kopf.

Bis es verriet , was . in 'ihm steckte.
Äm Tage , -wo 'des Vaters Krankheit zur Krisis und gottlob

zur guten Wendung gekommen war , hatte er sich an den Arzt
geschlichen. Er , der sonst nur -durch einen Blick auf die Rüte zu

I zwingen gewesen war , dem Onkel Doktor die Hand zu geben,
hatte sich ganz nah an ihn herangewagt , ihn am Rockzipfel gz.

zupft und gefragt , ob er nicht, wenn er den Vater totgemacht
-habe , den ' Karo dafür lebendig machen könne.

Der Herr Geheimrat befreite seinen Rockzipfel und sagte
nur : „Oh ! Oh , -was für ein Kind in solchem Haus !

" Und eilte
über -den Perserläufer hinaus.

Zu dein Verwanütenkreis aber äußerte er , daß er , obwohl
er schon mit achtzehn Jahren Leichen seziert habe , noch nie einen
solchen Schauder empfunden habe , als bei dieser Kindesfrage.

Die Verwandten vermochten ihm dieses nachzufühlen . Be¬
sonders die von der Nebenlinie.

Nur Tante Martine hatte sich auch diesmal nicht ihrer
Bibelgüte enthalten können.

-Sie hatte den Widerspenstigen zu streicheln versucht und
ihm -gesagt : „Da droben , mein Kind, wirst du auch deinen Karo
einmal Wiedersehen.

" —
Darüber hatte sich Matthias Mutter Helene über alle

Maßen geärgert . Trotzdem sie selber sagte , -daß sie in diesen
Tagen kaum wisse , wo ihr der Kopf stände, und daß sie die Vor¬
sehung nicht mehr begriff , die ihr zu gleicher Zeit die Krankheit
des Gatten , die Entlassung -der Miß und das unbegreifliche Be¬
nehmen ihres Kindes ans einmal au -flud . .

-Aber so viel wußte sie doch noch , daß niemand , auch keiner' aus der nächsten Verwandtschaft , ihrem Kinde das Paradies als
Zoologischen.Garten hinzustellen brauchte.

Einige -Tage lang hatte man ernstlich daran gedacht, der
Tante -Martine das Familienlegat zu entziehen . Auch die Bibel
hat ihre Grenzen . . .

. 2 . Kapitel.
Das . waren so Erinnerungen , wie man sie in jeder guten

Familie zu -hegen pflegt . Besonders an Mitglieder , die sich um
ihre Verwandtschaft überhaupt nicht zu kümmern belieben . Die
sich den Anschein geben möchten, als wären sie wie eine -einzelne
hohe -Sonnenblume , ohne jeden Anhang , mitten aus dem Erd¬
boden gestiegen. / „

Auch so einer war Matthias.
Jetzt , als kaum Dreißiger , lebte er schon vollkommen für sich.

Er besaß in dem westlichen und ' vornehmsten Teil der Großstadt
seine eigene Wohnung , seinen eigenen Diener , seine eigenen
Bekannten sind seinen ganz besonderen Geschmacks

(Fortsetzung folgt .)
_ 1
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Auftrag der Kommission auf weitere Erledigung nicht ausführt.— Oberbürgermeister D r . Luei e n: Es herrschte . bisher im
Magistrat über die Beschlüsse des Stadtr -ats nur eine Meinung.
Sie sind so aufgefaßt worden , wie angegeben . Es geht aber
auch , nicht an , " daß eine Kommission den Beamten kurzerhand
Aufträge gibt . Sie muß sich hierüber mit dem Magistrat in
Verbindung setzen, der das weitere über die Arbeiten zu . ver¬
anlassen hat . — Bors . Hünlich bemerkt gegenüber den Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters , -es - handle sich hier doch um
die Geschäftsordnung für den Stadtrat und keineswegs um eine
Dienstordnung für den Magistrat . — Auch die Stadtratsmit¬
glieder Freudendahl und Behrends sprechen in diesem
Sinne . — Oberbürgermeister Dr . Lueken: Diese Dar¬
legungen sind von wesentlichem Wert . Es würde sich danach
um die Niederfetzung einer Bau -, Wohnungs - und Betriebskom¬
mission auf grund des Artikels 37 der Gemeindeordnung
handeln . Daneben würde aber auch Raum sein für Körper¬
schaften, die der Magistrat zur Hilfeleistung bei seinen Arbeiten
für notwendig erachtet . — Damit ist die Aussprache hierüber
beendet.

Herabsetzung der Brandkassenbeiträge . Eine kleine Anfrage
kautet : Ist dem Magistrat bekannt , daß die Staatliche Olden-
burgische Brandkasse den vorgeschriebenen Grundstock um reich¬
lich 600 OVO Mk . überschritten hat , und was gedenkt der Magistrat
zu tun , damit die hohen Beiträge herabgesetzt werden ? — Der
Oberbürgermeister beantwortet die Anfrage dahin , daß
er bereits im vorigen Frühjahr in der Generalversammlung der
Brand kaffe diesbezügliche Anträge gestellt habe , die aber ab¬
gelehnt wurden . Bei der jetzigen Brandkassenverwaltung fei
keine Hoffnung auf Annahme dieses Antrages am Platze . —
St .-M . Fr -e u d -e n d a h l bittet , trotz dieses Mißerfolges doch
weitere Versuche zu unternehmen . Rüstringen mußte im Jahre
1817 100000 Mk . Prämien aufbringen . Davon feien nur
2 200 Mk. an Entschädigungen für Brände wieder nach hier
zurückgeflossen, so daß 98 000 Mk. zuviel gezahlt wurden . Es
müsse alles aufgeboteN werden , um die Prämien auf ein nor-

Males Maß zu bringen . — St . -M . Stecker bemängelt , daß die
Kasse die Höherbersicherung von der Neueinschätzung der Gebäude
abhängig macht. — Oberbürgermeister: Auch die An¬
träge gegen diese Praxis wurden abgelehnt.

(Schluß folgt .)

Arrs Stadt « ird
Rüstringen , 27 . Mai.

Gegen das Schiebsrtnm!
Gestern nachmittag , nach Schluß der Arbeitszeit lauf der

Werft , versammelten sich etwa 1500 bis 2000 Arbeiter , um eine
Demonstration gegen die hohen Lebensmittelpreise , gegenMdas
Wucher- und Schiebertum , für erweiterte Rechte der Preis¬
prüfungsstellen und das Beschlagnahmerecht der Arbeiterräte zu
veranstalten . -Der Zug bewegte sich zunächst nach dem Rathause
an der Wilhelmshavener Straße , wo gerade eine Sitzung des
Stadtrates stattfand . Oberbürgermeister Dr . Lueken sagte
den Demonstranten vom Balkon des Rathauses herab Unter¬
stützung der Forderungen zu , soweit es in seinen Kräften stehe.

Der Zug bewegte sich dann durch die Wilhelmshavener
Straße nach dem Wilhelmshavener Rathause , wo Bürgermeister
Bartelt ebenfalls entsprechende Worte an die - Demonstranten
richtete . -Von da ab löste sich der Zug auf.

Die Demonstration , die eine stärkere Beteiligung verdient
hätte , zeigt, daß den Mißständen auf dem Lebensmittelmarkte
die größte Aufmerksamkeit gewidmet wird und die Volksmassen
anfangen , dagegen sich selbst zu wehren . Die Regierungen
müssen dieser Bewegung die größte Aufmerksamkeit widmen
und alles tun , um endlich zu besseren Verhältnissen zu kommen.

Die Postunterbeainten und der Streik der Postanshelfer.
Der Streik der Postaushelfer vor mehreren Tagen hat eine
Lahmlegung -des sogcknannten Außenbetriebes mit sich gebracht.

Der Streik wurde durch den Schlichtungsausschuß beigelegt, in.dem die Forderungen der Streikenden als berechtigt anerkanntwurden . Das Meichspostministerium hat -aber die Forderungennicht bewilligt und auch den Entscheid des Schlichtungsausschusses
, nicht anerkannt . Darüber hinaus hat es die unverständliche An.
ordnung getroffen , !datz im Falle -einer neuen Arbeitsnieder¬
legung der Postaushelfer die Postunterbeamten den Dienst der
Aushelfer zu übernehmen haben . Die unteren Beamten wurden
darauf auch schriftlich verpflichtet . Das Postministerium ver¬
pflichtete damit die Unt-erbe-amten in jeder Form - zum Str/ik-
bruch, einer Handlung , die in den Augen aller anständigenLeute als etwas Verächtliches und Schimpfliches gilt . Es rst
selbstverständlich, daß sich die Unterbeamten gegen ein solches
Ansinnen -energisch sträuben . Daher hatten sie zu Festeren abend
eine Versammlung nach Rath

'
einberufen , um zu der ent¬

standenen peinlichen -Lage Stellung zu nehmen . Daran n-ahmen
auch die Direktoren und Aintsvorsteher teil . Sie erklärten , die
Anordnungen des -Reichspostministcriums gegebenenfalls - durch¬
fuhren zu müssen, doch hätten sie keinen Zweifel darüber ge-
lassen, daß sie jede Verantwortung über die Folgen der Anord¬
nungen des -R . -P .-M . ablehnen . In der Aussprache kam die
Erregung -der Unterbeamten über -die Zumutung des Streik¬
bruches lebhaft zum Ansdruck. Schließlich wurden entsprechende
Entschließungen an das R . -P .-M . und an die Reichsregierung
angenommen . Unseres Erachtens nach muß die Anordnung des
Neichspostministeriums aufgehoben werden und zwar umgehend.
Die Zeiten , in denen die Unterbeamten zum Streikbruch kom¬
mandiert worden können, sind ein für allemal vorbei . Gibt das
Reichspostministerium nicht nach, dann werden auch die Unter¬
beamten in die Lage versetzt wie die Direktoren , nämlich jede
Verantwortung aus den sich ergebenden Verhältnissen ablehnen
zu müssen.

Schwindelgcrüchte . Das auf der Torpedowerft verbreitete.
Gerücht , sämtliche Militärpersonen hätten -ein Telegramm er¬
halten : „Koffer packen und -abreisen !

" entspricht nicht den Tat¬
sachen.

Amtliche BckmtmchSM .
-

Nach Anordnung der Oberbehörde für Besitz¬
steuer in Oldenburg sind die nach der bisherigen
Verfügung zum 31. Mai d . I . abgugebenden Ver¬
mögensverzeichnisse bis zw diesem Zeitpunkt ledig¬
lich aufzustellen . ,Der Zeitpunkt , zu -dem sie abzu-gebcn sind, wird
noch bekannt gegeben werden . -

Rüst ringen, den 25. Mai 1919.
Oldcnbriraisches Amt Rüstringcn.

, , Vr . Hillmer.

Ein Beschluß des Gesamtstadtrats von : 26. d . M.
betr . Abschluß von Tarifverträgen mit den städtischen
Arbeitern , Angestellten und Technikern, liegt vom
28. d . M . an 14 Tage zu jedermanns Einsicht öffent¬
lich im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 7 , aus.

Rüstringen , den 27. Mai 1919.

vr . Lueken.

( K am Mittwoch den 21 . d . M . und L bis Z am
lFreit -ag den 30. d . M ., vormittags von 8 bis 2
I Uhr Anträge mündlich zu stellen unter Vorlage der
§Brotawsweiskarte , des -Steuerzett -els und der son-
>fügen die Bedürfnisfrage belegenden Bescheini-
! gnngen.
i Vom Steuerbureau wird ein besonderer Zlus-
Iweis ausgestellt und ist dieser zusammen mit der
Einfuhrzu -fatzkarte Nr . 1 und 2 am Schalter 12
vovzulegen und erfolgt daraufhin die Ausgabe von
Gutscheinen.

Wilhelmshaven, -den 27. Mai 1919.

Blaue Herrenstveater
werden durch die Geschäfte Bartsch n . vonder
-Breite , I . Margoniner , - B . von der
Ecken , Strauß u . Co ., Rud . Karstadt,
Heran . Onken , E . Doen , M . Kappel-
hoff und August Holthaus ohne Bezugs¬
schein an die Wilhelmshavener Bevölkerung gegen
Vorzeigung der Brotausweiskarte abgegeben . (5003

Wilhelmshaben, den 27. Mai 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der in Varel in Haft befindliche Laufbursche
Elimar Krüger aus Rüstringen führte bei seiner' Verhaftung ein Damenfahrvad , Marke Presto
Nr . 179235 , bei sich . Er gibt an , das Fahrrad in
Rüstringen in der Wilhelmshavener Straße ge¬
stohlen zu haben ; Nähere Angaben will er nicht
-machen können.

Der -Eigentümer des Fahrrades wird ersucht,
sich sofort bei dem Gendarmerie -Standort hier
oder in Varel zw melden . ( Nr . 821/19.) (2367

Rüstringen, den 26. Mai 1919.
i . Der Amtsanwalti' ' I . V. : Deeken.
! Vom Provinzialausschuß für Säuglings - und
I Kleinkinderfürsorge Hannover sind bei uns eine An¬
zahl englischer Gnmmisauger kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt. Für die Verteilung kommen in

- erster Linie Säuglinge bis zu 6 Monaten in Be¬
tracht , danach solche von 6 bis 8 Monaten . Mütter
von solchen Säuglingen , die ihre Kinder garnicht
oder Nicht ausreichend selbst stillen können, wollen sich
unter Vorzeigung der Geburtsurkunde an das städt.
Kinderheim , Peterstraße 21 , wenden ^ welches die
Sauger kostenlos abgibt.

Falls der Vorrat reicht, können noch Ersatz¬
sauger gegen Abgabe der unbrauchbar -gewordenen
verabfolgt werden . (3014

Wilhelmshaven , den 22 . Mai 1919.
s i « Der Magi st rat.'

_ Täger. _
In unserer Verwaltung sind mehrere j ,

'

Hilfsarbeiterstellen
für den Kanzlei - und -Expeditionsdienst -durch
Militäraiiwärter -bzw . Kriegsverletzte zu besetzen.
Die Beschäftigung erfolgt -auf Privatdienstvertrag
gegen Kündigung auf Grund der Erlasse des
Kriegsministeriums vom 23. Januar 1919 und des
Ministers des Innern vom 10. April 1919. Die
Vergütung ist durch besondere Ordnung geregelt;
Teuerungszulagen werden widerruflich nach den
betreffenden Bestimmungen für die preußischen
Staatsbeamten nach sechsmonatiger Beschäftigungin unserer Verwaltung gewährt.

Bewerber , insbesondere solche , die in der Steno¬
graphie und Bedienung der Schreibmaschine geübt,
bzw. im Burea -udienst erfahren find, wollen ihre
Bewerbungen mit Lebenslauf , beglaubigten Zeug¬
nisabschriften und Angabe , wann der Dienstantritt
frühestens -erfolgen könnte, baldigst an uns ein¬
reichen. (3043

Wilhelmshaven, den 23. War 1919.

Bartelt.

Das in diesen Tagen zur Verausgabung ge¬
langende

Auslandsmehl ( 3064
wollen wir an

Minderbemittelte
zu einem bedeutend niedrigeren Preis abgeben.
Grundsätzlich sollen alle diejenigen in Frage kom¬
men, die einen selbständigen Haushalt führen und
für 1918 nach einem Staatseinkommensteu -ersatz bis
höchstens 16,80 Mark veranlagt waren.

Insbesondere -sind als Minderbemittelte anzu¬
sehen : >

1 . Kriegshinterbliebene,
8. KrieKunterstützungsempfänger,
3. Armen -, Witwen -, Waisen - und Alters¬

rentenempfänger.
Die Feststellung über die Berechtigung erfolgt

im Steuerburgau des Magistrats — Zimmer 6a —
«vd sind dort -für die Anfangsbuchstaben von A bis

Der Kleinverkaufshöchstpreis für
1 Pfund Granat (Krabben)

wird hiermit auf 70 Pf.
festgesetzt. (3062

Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Ge¬
setzes betr . Höchstpreise vom 4 . 8 . 14 . Uebertre-
tungen werden entsprechend bestraft.

W i lh e lmsh a v e n / N üstr i n g e n,
den 27. Mai 1919.

Krieasvcrsoraunasamt Rüftrinacn.
_ Lebensmittelamt Wilhelmshaven.

* Anmeldnna eiclUislichiaer Meßgeräte.
- Die hiesigen Gewerbetreibenden werden auf-

ge-fordert , die Art ihrer -eichpflichtigen Meßgeräte
bis zum 5 . Juni d . I . hier anzumei -dea . (3059

Schortens, den 2L . Mai 1919.
G . Ger des, Gem . - Vorst.

Schulfache.
Die diesjährigen , Reparaturen und Ncuanlagen

der Schulgebäude sollen auf Offerte . , vergeben
^werden . Kostenanschläge und Bedingungen liegen
-vom Mittwoch den 28. d . M . an auf 14 Tage
öffentlich in B . B . Gerdes Wirtshaus in Schortens
zur Einsicht aus . Geschlossene Offerten sind bis
Mittwoch den 11 . Juni d . I . hier einzureichen.

Schortens, den 26. Mai 1919.
Der Schulvcrstand.

G . Gerdes. (3058

Abgabe von Soblerw
Der Gemeinde sind Herren - , Damen - und Kin¬

dersöhlen, sowie Abfalleder für landwirtschaftliche
Bevölkerung überwiesen . Anmeldungen hierauf
werden bis 6 . Juni d. I . im Kartenburean Heid-
mühle während der Dienststunden entgegen ge¬
nommen und werden nach den Anmeldungen die
Abgabescheine ausgogeben . (3057

Schortens, den 26. Mai 1919.
Der Wohlfahrtsaussckuß.

G . Gerdes.

Lebensmlttelverteiliulg.
Am -Mittwoch den 28 . d. M . kommen zur

Verteilung : Pro Kyps 290 Gramm Nudeln und
90 Gramm Kunsthonig , pr . Pfund 80 Pf .,

pro Haushalt xine große u . zwei kleine Kerze»,
Preis 39 , 33, 24 und 18 Pf .,

pro Haushalt 14 Pfund getr . Weißkohl, pr . Pfd.
2,10 Mark.

Kaffsersatz , Cichorien, Sauerkohl und Bouillon¬
würfel sind in jeder Verteilungsstelle riech Belieben
zu haben . , (3066

Kinder im -ersten Lebensjahre , alte Leute über
70 Jahre und Kranke erhalten Grieß.

Werdende und stillende Mütter sowie alte Leute
über 70 Jahre wollen sich bei Vorlegung eines Aus¬
weises zur Empfangnahme eines Abgabescheuies
für Lebensmittel bei Borgmann im Kartenbuveru
melden . Daselbst sind auch die Abgabescheiue für
die bestellten Kleidungsstücke abzufordern.

Schortens, den 26 . Mai 1919.
Die Lebensmittelkommission,

G . Gerdes.

Wir suchen auf sofort einen jüngeren Bureau¬
gehilfen . Gesuche mit Lebenslauf und unter An¬
gabe des . verlangten Gehalts werden erbeten b' s
zum 1. Juni d. I . (3054

!- Nordenham, den 21 . Mai 191S.

Auf Abschnitt Nr . 31 der Lebensmittelkarten
werden 250 Gramm Haferflocken für 40,Pf .,

ferner auf Abschnitt Nr . 32 der bvnunen
Lebensmittelkarten 450 Gramm Marmelade für
1,20 Mk. abgegeben . ( 3014

Die Ausgabe der neuen Butter - und Einfuhr-
zusatzkarten erfolgt am Freitag nachmittag.

Nordenham, den 26. Mai 1919.
Stadtmaaistrat Nordenham.

B o h k e n.

Die von unserer Stadtkämmerei ausgegebenen
Gutscheine von weißem und rotem Papier über 50 Pf.
sollen ' eingezogen werden . Die Scheine sind bis
spätestens z » m l . Juni 1919 an unsere Stadtkämmerei
abzuliefern unter Umtausch gegen andere Zahlungs¬
mittel . (2244

Nordenham , den 10. Mai 1919.
Stadtmaaistrat.

Bohren.
Am DienStag den 27. d . M . und

Mittwoch den 28. d . M,
vormittags Von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von
2 bis 6 Uhr, wird auf dem Amte, Zimurer Nr . 11,
an Kaufleute , Schneider und die Bevölkerung

Mantelstoff
ausgegeben . (3045

Nordenham, den 24. Mai 1919.
Bekleidnnasstelle Nordenham.

_ _ M o Hukern. _
Vlexeir.

Am Mittwoch den 28 . Mai werden an der
Bahn in Einswarden

zu 40 Pf . das Pfund ausgegeben . Abgegeben
werden an Haushaltungen bis zu 5 Personen 15 Pfd
Kartoffeln , über 5 Personen 20 Pfd ., und zwar von
8 bis 10 Uhr für den Bezirk Einswarden , von 10
bis 12 Uhr für den Bezirk Bieren , von 2 bis 4 Uhr
für den Bezirk Phiesewarden Blexersande und von
4 bis 6 Uhr für die übrigen Bezirke.

Einswarden , den 27. Mai 1919. 3077

Auf blaue Lebensmittelkarten , Abschnitt 38,
werden 250 Gr . Haferflockenund auf braune Karten,
Abschnitt 30, 450 Gr . Marmelade verabfolgt.

Einswarden , den 26. Mai 1919. 3018

Die Ausgabe der neuen Fettkarten sowie der
Einsuhrzusatzkarten erfolgt am Mittwoch , den 28. Mai,
bei den Bezirksvorstehern zu den bekannten Tages¬
preisen . (3017

Einswarden , den 26. Mai 1919.

Die Sprechstunden am 28 . d . M . fallen aus.
Einswarden , den 26. Mai 1SI9. (3016

Gemeindevorstand Bieren. Pr
H . E . Büsing.

Die Stelle einer Schulreinigerirh an der Schule
in Moorhausen ist vom 1 . November 1919 ab neu
zu besetzen . Bewerberinnen wollen sich bis zum
4 . Juni d . I . bei dem Unterzeichneten melden.

Bargstede , den 24. Mai 1919.
Schulvorstand- er Landgemeinde Varel»

D . Willen . (2962

Delnreirhsoft.

Kerzen
(Stück 28 Pf .) können -an Haushaltungen nur noch
zugeteilt wenden, wenn nachweislich Krankheiten
in der Familie herrschen . Auf Antrag werden
Bezugsscheine im Rathause , Zimmer Nr . 33, ab-
-gogeben. (3038

Delmenhorst, den 26. Mai 1919.

Leuchtöl
(Liter 76 Pf . ) kann im Austausch gegen , Waren¬
schein Nr . 444 der blauen , roten und gelben Karte
je r/s Liter abgegeben bzw. entnommen werden in
-den Verkaufsstellen von : ,

Herm . Aap, Dtühlenstvaße,
" -

C -h -ant -elou, Cvam-erstr-aße, (3042
Herrn. Kohl -Wey , BrendeLveg,
Ad . Logemann, Oldenburger Str .,
Ehr . D . Meyer, Lange Straße,
N. Nordbruch, Fischstraße , ^
Rand ermann Berliner Weg,
Franz Weber, Friesenstraße.

- Die Verkaufsstellen können die W-arenscheine
nur , soweit Vorrat vorhanden , beliefern . Die Be¬

stände sind beschränkt und kann eine Verpflichtung
zur Belieferung - nur soweit Vorrat reicht über¬
nommen werden . Das Bezugsrecht ist spätestens
bis zum 29. d . M . auszuüben . Nach diesem Ter¬
min kann auf Belieferung nicht mehr gerechnet
werden.

Di -e Kundenlis ^ ist für diese Verteilung auf¬
gehoben.

D -e l m e n h o r st , den 26. Mai 1919. -

Hartkäse-Verteilung.
Auf Abschnitt 448 der Warenkarte kann

^ Pfund Hartkäse
abgegeben bzw. entnommen werden zum Preise vm
1,50 Mk. für das Pfund . ( 8841

Delmenhorst, den 26. Mai 1919.

Rote Beeten,
runde , gesunde Ware , werden aus vorhandenem
Restbestand am 6304g

Mittwoch den 28 . Mai , nachm, von Iss —t !4 Uhr
bei der Linoleumfabrik Hansa , Stedinger Straße,
oerkauft . i Soweit der Vorrat reicht , wird jede
Menge abgegeben zu dem Ausnahmepreis von
10 Pf . für das Pfund.

Delmenhorst, den 26. Mai 1919.

Weichkäse (Quark ) . „
( Ladenverkaufspreis Pfund 80 Pf . ) kann im Aus¬
tausch gegen (3038

Warenschein 452 der roten Warenkarte
je 200 Gramm

abgegeben bzw. entnommen werden in "den Ver¬
kaufsstellen:

Logemann, Oldenburger Straße,
Backe nköhler, Bremer Straße,
Butt, Shker Straße.

Die Kumdenliste wird für diese Verteilung auf¬
gehoben. Die Vorräte sind beschränkt und können
die Verkaufsstellen nur soweit Vorrat reicht ab-
g-eben.

Delmenhorst, den 26. Mai 1919.
Stadtmaaistrat . .

König er ._ _

WffmlrtjWW.
Die Richtpreise für Ziegelfabrikate werden mit

mltigkeit vom 15 . Mai wie folgt festgesetzt:
Für Klinker SSXL» . 5X5,2

1 . Wahl
2 Wahl

Für Strasjcnklmker
1 . Wahl
2. Wahl
3 . Wahl

Für Dachziegel
DachziegelHohlfang 15 — 16 auf Igw

1 . Wahl
2 . Wahl

DachziegelHohlfang 19 - 20 auf 1 gm
1 . Wahl
2 . Wahl

Für Mauersteine
Oldenburger Format 23><10,8>:5,7
Normalformat

Für Kalksteine
Normalformat » 3s.

Alle vor dem 15. Mai festgesetztenRichtpreise
:eteu hierdurch außer Kraft . (29^

Der Demobilmachttttgskonttnifsar,
Abt. Ziegelbewirtschastnng.

I . A . : Sud er.

Mk . 138 .-
« 112 --

_ 140. -" 119-
. 91 --

200-
154-

170 .-
126 .-

SS-
100 .-

Äarel . FischerA . Pompe« zu Dangast läft
gen Aufgabe der Fischerei am

»W. de« R M , mW . 21- W
l seiner Wohnung ,,

1 Motor -Boot mit Granatnetz(Kurs), komp
mehrere Butt - , Granat - u . Aalfuken (Reutzi d
Stellnetze für Butt und Heering , 2 ZugE
von 35 bzw. 15 m , geteerte und ungeteer
Tauwerke , 1 Stahlleine , Bleikugeln für S
netze , ein Posten Netzgarn (Baumwolle ), « om-
riemen , Blöcke und sonstige Sachen

entlich meistbietend gegen Barzahlung verkauf
Kaufliebhaber ladet ein

) . Büppelmann , RechnungrU-
Wir suche »» ^

verkäufl . Hiiusek
behufs Unterbrestung a-
vorgemerkte Käufer . .
Oeä md . Verlags

hat Interesse an
fertige Stickerei-

' kragen n .
'
- Blusen

sert. unter 10V an die
ialerpedition Ulmen-
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